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wird, als gerade Oeſterreich.“ 


Omer Par 


und ein mit dem Dam 


(Bekanntlich urtheilen die Franzoſen anders). Bei Erzerum wird neuer⸗ 


disziplinirten Truppe umgeſtalten zu 


täglich“ heißen. 


welcher Preußen in ſo hohem Grade intereſſirt iſt. Hat auch Däne⸗ 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
m Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertions gebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 


Breslau 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Donnerstag den 11. Oktober 1855. 


„ 474. 


Morgenblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 10. Oktober. In der heutigen Verſammlung 
des Centralausſchuſſes der preußiſchen Bank ward beſchloſſen, 
den Diskont bei Wechſeln auf 43, bei Lombard auf 33 zu 
erhöhen. 

Berliner Börſe vom 10. Oktober. Staatsſchuldſch. 85. 4 / pCt. 
Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 107%. Bexbacher 156%. Köln⸗Minde⸗ 


ner 160%. Freiburger — Hamburger —. Mecklenburger 60%. 
Nordbahn 54%. Oberſchleſiſche A. 208. B. 176. Oderberger —. Rhei⸗ 
niſche 105%. Metall. 6670. Looſe — Wien 2 Monat 89. National —, 


Günſtig geſtimmt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 9. Oktober. Ein Gerücht vom Ausbruche der Peſt in und um 
Novi Bazar in Bosnien wird widerlegt; die dortige Epidemie war blos Cho⸗ 
lera, weshalb auch die ſerbiſche Regierung die verhängte Kontumaz gegen 
Bosnien auf hob. 

Konſtantinopel, 4. Oktober. (Ueber Bukareſt.) Der Erzbiſchof von 
Amafia ift zum Patriarchen von Konſtantinopel ernannt worden. Das anglo- 
türkiſche Kontingent begiebt ſich der letzten Ordre gemäß nunmehr definitiv 
nach Schumla. Sir Vivian iſt vorher nach der Krim abgegangen. Die 
Donaupoſt über Galacz traf erſt heute Nachm. ein, die Landpſt geftern Früh. 


Breslau, 10. Oktober. [Zur Situation.] Wir begegnen 
in der Leipziger Zeitung (Nr. 239) einem „Aus Preußen“ über⸗ 
ſchriebenen Artikel, welcher in einem Rückblick auf den ſeit dem Falle 
Süd⸗Sebaſtopols ſo eifrig beackerten diplomatiſchen und publiziſtiſchen 
Schauplatz mit Sachkenntniß und Unparteilichkeit eine ziemlich nöthig 
gewordene Grenz⸗Regulirung vornimmt. Er rechtfertigt ebenſo ſehr 
das öſterreichiſche Kabinet gegen die Voreiligkeiten der öſterreichiſchen 
Preſſe, welche wieder der auferöfterreichifchen Stoff zu Anfeindungen 
lieferte, wie er andererſeits die maßvolle Haltung Preußens in vollen 
Ehren hält; die Miſſion des Hrn. v. Prokeſch wie die angebliche De⸗ 
peſche des Hrn. v. Manteuffel vom 17. Sept. oder ſpätern Datums 
wird auf den Zweck einer verſuchten „moͤglichſt ſorgfältigen Sondirung 
der pariſer und londoner maßgebenden Stimmung und Zuſtände ganz 
im Allgemeinen, ohne irgend einen Beſonderzweck der angedichteten 
Richtung“, zurückgeführt und ſchließlich die Anficht ausgeſprochen, „daß, 
wenn ein epochenmachender Abſchnitt des Krieges einen Ruhepunkt zur 


Anknüpfung friedlicher Verhandlungen darbieten wird, zur Initiative 


derſelben unter den deutſchen Staaten kein anderer ſo geeignet ſein 
Seine Antecedentien in dieſem 
Punkte, ſowie vorzugsweiſe ſeine Theilnahme an den wiener 
Konferenzen des verfloſſenen Frühjahrs, machen ihm die Wieder⸗ 
aufnahme und allſeitig befriedigende Schlußpräciſtrung eines Friedens: 
Projektes nicht nur moglich, ſondern laſſen dies Unternehmen als ein 
eben ſo wünſchens⸗ wie dankenswerthes erſcheinen. Dieſen Zeitpunkt 
in feſter, kraftbewußter Ruhe abzuwarten, iſt Deutſchlands, iſt vorzugs⸗ 
weiſe Preußens Aufgabe, wobei es der Ueberzeugung leben darf, daß 


man zum ſchließlichen Austrag der großen Kriſe feiner mitrathen- 


den Stimme nicht wird entbehren können. Tritt dann der 
Fall ein, wo Preußen aufgefordert werden, oder es ſelbſt für rathſam 
und nothwendig erachten wird, ſein ganzes Schwergewicht mit in die 
Waagſchale der europäiſchen Völkergeſchicke zu legen, ſo wird es dies 
mit Aufwand ſeiner ganzen moraliſchen und materiellen Stärke im 
Bewußtſein des zu erſtrebenden hohen Friedenszieles vollbringen. Von 
ſolchen Prinzipien getragen, darf unſere Regierung auch den noch in 
dieſem Monat wieder zu eröffnenden Bundestagsſitzungen in der 
Ueberzeugung entgegenſehen, daß alle daſelbſt ftattfindenden, Deutſch⸗ 
lands Stellung zum Ausland betreffenden Berathungen und zu ſtellen⸗ 
den Anträge, von welcher Seite fie kommen mögen, nur einen Aus: 


gangs⸗ und Zielpunkt haben werden, das Heil und die Stärkung un⸗ 
ſeres großen, zukunftsberechtigten Vaterlandes“. 


— —— — — —m— ————— 


Vom Kriegsſchanplatze. 
O Varna, 1. Oktbr. Der Poſtdampfer aus Trapezunt iſt hier 


eingelaufen und bringt Nachrichten aus Batum 27. Septbr., Erze⸗ 


rum 23. und aus Kars 21. Nach dieſen Berichten, deren Quelle, 


worauf vielleicht aufmerkſam zu machen, eine türkiſche ift, hat ſich die 


e der Dinge vor Kars bedeutend zum Vortheile der Türken ge⸗ 
beſſert. Die Ruſſen ſollen nur ſelten und wenige Verſtärkungen an 
r nehen, was zur Vermuthung Anlaß giebt, daß die kaukaſiſche 
durch in dieſem Jahre nicht dieſelbe Stärke wie früher habe. Da⸗ 
ci 920 ſie natürlich ſich veranlaßt ſehen, ihre Kräfte zu ſchonen und 
8 art 1 daraus die bisherige lange Unthätigkeit 5 Kars. 
a dagegen entwickelt, ſeit er in Aſien iſt, wieder eine 
Bere und ift bald in Batum, bald in Tſchefketil, fort- 
ganifirend. Es uppen an fi) ziehend und die formirten Haufen or⸗ 
nächſten Umgebu wird in dieſer Thätigkeit von den Offizieren ſeiner 
ng. Fang meift Ungarn, vortrefflich unterſtützt, 

er hier angekommener engliſcher Offizier von 
15 ub ich der Sein” berfichert, daß feit der Ankunft des Genera⸗ 
fiffimus fh iſ der Armee in Afien bedeutend gehoben habe. 


dings der Verſuch mit der Bildung einiger Regi 2 k 

N gimenter Baſchi⸗Bozuks 
gemacht; man hofft immer noch, diefe halbwilden Reiter zu einer 
oͤnnen. 


Berichti — In Nr. 472 * Zeitung muß es in dem Berichte 

des Fürſten Gortſchakoff über den Sturm auf Seb ke: der den 

Sele falt: in den 15 letzten auf 5—6000 Bal Aiglich — „. 00 Mann 
Preußen. 


O Berlin, 9. Oktbr. Das entſchiedene Vorgehen Nord⸗ 
ameritas gegen Dänemark in Betreff der Sundzollfrage ſcheint 
nicht ganz ohne Folgen für dieſe Angelegenheit geblieben zu ſein, bei 


mark an Nordamerika keine Zugeſtändniſſe gemacht, fo ſcheinen doch 
die Schritte dieſes von der Art geweſen zu ſein, daß Dänemark ſich 
veranlaßt ſieht, von Neuem ein Arrangement anzubahnen, welches eine 
Beſeitigung des Sundzolls herbeiführen kann. Wie man erfährt, hat 
zu dieſem Behufe die däniſche Regierung an die Regierung derjenigen 
Staaten, welche bei der Sundſchifffahrt betheiligt ſind, ein Anſchreiben 
erlaſſen, in welchem ſie aufgefordert werden, eine Konferenz zu be⸗ 
ſchicken. Der Zweck dieſer Konferenz ſoll die Maßregeln berathen, auf 
welche Weiſe eine Vereinbarung zwiſchen Dänemark und den übrigen 
Staaten wegen des Sundzolls zu Stande gebracht werden kann. 
Daß Dänemark irgend wie Opfer dabei zu bringen die Abſicht hat, 
kann nicht angenommen werden, da aus einem Promemoria, welches 
dieſer Einladung beigegeben iſt, hervorgeht, daß Dänemark die Ab⸗ 
löfung des Sundzolls durch Zahlung eines Kapitals 
wünſcht, deſſen Zinſen gleich dem Betrage iſt, welchen die einzelnen 
Staaten durchſchnittlich für ihre Schiffe jährlich an Sundzoll zu zahlen 
haben. Ob die Ausführung eines ſolchen Arrangements möglich ſein 
wird, iſt ſehr zweifelhaft, da die Höhe des Kapitals, welches einzelne 
Staaten zu zahlen haben würden, zumal wenn Dänemark eine hohe 
Kapitaliſtrung verlangt, leicht die flüſſigen Mittel der meiſten Staaten 
überſteigen dürfte. Dänemark bringt zur Abhaltung der Konferenz die 
zweite Hälfte des Monats November in Vorſchlag. Sollte ein Arran⸗ 
gement zwiſchen Dänemark und den übrigen Staaten zu Stande 
kommen, ſo würden dadurch die Rechte Dänemarks in Betreff ſeiner 
Anſprüche an andere Staaten anerkannt ſein, und Nordamerika hier⸗ 
durch moraliſch gehindert werden, gegen Dänemark feindlich vorzugehen. 
Kommt ein Arrangement nicht zu Stande, wird aber auf der Konfe: 
renz die Rechtmäßigkeit von einer außerordentlichen Leiſtung der Sund⸗ 
zoll zahlenden Staaten an Dänemark anerkannt, ſo dürfte ſich auch 
Nordamerika dieſer Anerkennung nicht entziehen, und zum wenigſten 
nicht feindlich gegen Dänemark auftreten, da darin eine Gegnerſchaft 
gegen die Anſicht von ganz Europa ausgeſprochen ſein würde. (S. das 
geſtrige Mittagsbl. d. 3.) 

Die Heuernte hier in unſerer nächſten Gegend iſt wegen des 
hohen Waſſerſtandes, welchen wir in dieſem Sommer ebenſo wie im 
vergangenen hatten, nicht ſonderlich ausgefallen. Gerade die ergie⸗ 
bigſten Wieſen an der Spree und Havel gelegen, haben von dem 
hohen Waſſer gelitten. Dagegen gehen die erfreulichſten Nachrichten 
aus dem Oderbruche ein, wo der Heuertrag bei der feuchten Witterung 
eine ſeltene Höhe erreicht hat. Auch melden Nachrichten von dem 
Netzbruche ber, daß das hohe Waſſer ſich in der letzten Zeit ſo weit 
verlaufen hatte, um an vielen Stellen noch einen zweiten Schnitt vor⸗ 
nehmen zu können. — Der „Wanderer“ bringt in einer ſeiner letzten 
Nummern die Nachricht, der Kaiſer Alexander habe den König 
von Preußen ermächtigt, zu einer von jenem feſtgeſetzten Zeit ſofort 
Friedensanträge in Paris und London zu ſtellen, und dies ſowohl im 
Namen Rußlands als auch Preußens zu thun. Von dem Könige von 
Preußen ſei aber erklärt worden, nur ſolche Vorſchläge machen zu 
wollen, deren Annahme wenigſtens von Seiten Oeſterreichs von vorn 
herein als unzweifelhaft erſchiene. Da man hier von einer ſolchen 
Ermächtigung nichts weiß, ſo kann füglich die ganze Nachricht als eine 
leere Erfindung bezeichnet werden. 

[Zur Tages⸗Chronik.] In Folge allerhöchſter Genehmigung 
darf denjenigen auf Forſtverſorgung dienenden Jägern, welche nach 
dreijähriger Dienſtzeit während der 6 Wintermonate oder zur Dispo⸗ 
ſition ihres Truppentheils beurlaubt worden, das in der Ordre vom 
21. Mai 1840 vorgeſchriebene Qualifikationszeugniß des Komman⸗ 
deurs des betreffenden Jäger⸗ Bataillons behufs der Glaubwürdigkeit 
vor Gericht in Forſtſtrafſachen und der Befugniß zum Waffengebrauch 
im Forſtſchutzdienſt ertheilt werden, vorausgeſetzt, daß ſie ſich in jeder 
Beziehung gut geführt und als zuverläffig bewährt haben. — Der 
bisherige däniſche Konſul Berend Lorck in Königsberg iſt von der 
königlich däniſchen Regierung zum General⸗Konſul daſelbſt ernannt und 
in dieſer Eigenſchaft von der dieſſeitigen Regierung anerkannt worden. 
— Im verfloſſenen Sommerhalbjahre waren auf den preußiſchen 
Univerſitäten inländiſche Studirende der evangeliſchen Theologie imma⸗ 
trikulirt: auf der Univerfität Berlin 171, Bonn 46, Halle 327, 
Greifswald 32, Breslau 64 und Königsberg 71, überhaupt 711. 
Im Winter⸗Semeſter 1854—1855 waren 675 immatrikulirt. Es hat 
mithin die Zahl der die evangeliſche Theologie Studirenden in dieſem 
Sommer⸗Semeſter um 36 zugenommen. — Der Magiſtrat unſerer 
Stadt hat — mit Rückſicht auf einen zur Entſcheidung gekommenen 
einzelnen Fall — verfügt, daß Innungsmeiſter, weiche als Geſellen 
oder Fabrikarbeiter beſchäſtigt find, nach Ablauf eines Jahres ihr 
Stimmrecht in den Innungen verlieren, und daß ſie ſofort die ſtatu⸗ 
tariſchen Beiträge zur Geſellen⸗ oder Fabrikarbeiter⸗Kaſſe zu zahlen 
haben. — In den Berichten über die menſchenfteundliche Beihilfe, 
welche den im letzten Frühjahr durch die Ueberſchwemmungen heimge⸗ 
ſuchten Bewohnern der Weichſel⸗Niederungen in den Regierungs⸗Bezir⸗ 
ken Marienwerder und Danzig zu Theil geworden, wird in erſter 
Linie des auch bei dieſer Gelegenheit in Berlin zu Tage getretenen 
Wohlthätigkeitsſinnes mit rühmender Erwähung gedacht. Der haupt⸗ 
ſtädtiſche Magiſtrat überſandte an die betreffende Behörde als Ergeb⸗ 
niß hieſiger Sammlungen die Summe von 20,700 Thlr., während 
von den berliner Zeitungs Redaktionen außerdem noch ungefähr 
8000 Thlr. eingingen. Ferner finden die aachen⸗münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wegen eines Geſchenks von 10,000 Thlr., 
die Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia wegen einer Spende von 
1000 Thlr. und der Kreis Lebus wegen einer durch Sammlungen 
dargebotenen Beiſteuer von 1500 Thlr. noch beſondere N 

(P. C.) 


Die Rückkehr des ruf. Militär⸗Bevollmächtigten Grafen Bencken⸗ 
dorff nach Berlin wird erſt zu Anfang des Novembers erwartet. 
Man ſchließt hieraus, daß die Reiſe des Kaiſers Alexander in die ſüd⸗ 
lichen Theile Rußlands ſich bis in dieſe Zeit hin ausdehnen werde. — 


Man bezweifelt, daß der Geheime Rath Dr. Bunſen das ihm über⸗ 
tragene Mandat annehmen werde. Hr. Bunſen hatte zwar, wie wir 
früher meldeten, die Abſicht, einen Theil des Winters in Berlin zu 
literariſchen Zwecken zu verleben und demnächst ſeiner Familie, die ihm 
nach Italien vorangehen ſollte, dorthin zu folgen. Derſelbe hat jedoch 
ſpäter ſeinen hieſigen gelehrten Freunden mitgetheilt, daß ihm der 
Zuſtand feiner Geſundheit die Pflicht auferlege, ſchon früher feinen 
Aufenthalt in ein milderes Klima zu verlegen. — Ein vor Kurzem 
zu Niederhörfen im Kreiſe Höxter verſtorbener Benediktiner⸗Mönch, 
Pater Manſus Gerlach, hat für die katholiſchen Schulen des Pfarr⸗ 
ſprengels, welchem er bei feinem Tode vorſtand, fein nicht unbedeuten⸗ 
des Vermögen hinterlaſſen und dabei beſtimmt, daß aus dem Extrage 
deſſelben arme Schulkinder mit Kleidungsſtücken und Schulbüchern ver⸗ 
ſehen werden ſollen. Da dergleichen Zuwendungen an pia corpora 
der landesherrlichen Genehmigung bedürfen, ſo iſt daruͤber an des 
Königs Majeſtät berichtet und von Allerhöͤchſtdemſelben unter dem 
20 v. M. die erbetene Genehmigung ertheilt worden. — Es wird in 
dieſem Herbſte in einzelnen Regierungs⸗Bezirken eine Nevifion der 
Pferdebeſtände vorgenommen werden. Auch ſoll die Zahl der Land⸗ 
beſchäler in denjenigen Geſtüten vermehrt werden, in deren Bezirk ſich 
der Zuſtand der Pferdezucht bei den letzten Reviſtonen als nicht ganz 
befriedigend herausgeſtellt hat. Dies iſt namentlich in mehreren Kreiſen 
der Provinz Poſen der Fall, wo die Pferdezucht der kleineren Grund⸗ 
beſitzer noch manches zu wünſchen übrig läßt. (C. B 
Aus der Provinz Poſen. Gewählt wurden: 

In den Kreiſen Bromberg, Wirſitz und Inowraclaw: a) Guts⸗ 
beſitzer Dr. v. Peguilhen 8 Falmierowo, Landrath in Wirſitz, b) Guts⸗ 
bejiger Fiſch auf Lipie, Landſchafts⸗ Gutsbeſitzer 
Dr. Rochlitz auf Trzebin, d) REN Hoffmann in Bromberg. 

Im Wahlbezirk Frauſtadt, Kröben, die Städte Krotoſchin, Zduny 
und Kobylin, die Stadt und Herrſchaft Schmiegel: ») General⸗Poſtdirektor 
Schmückert, b) Landrath Schopis zu Kröben, e) Major a. D. v. Wal⸗ 
dow und d) Landrath Krupka. 

Im Wahlbezirk Birnbaum und Samter: a) Landrath v. Sucho⸗ 
dolski p) Kreisgerichts⸗Direktor Ziegert. 

Im Wahlbezirk Meſeritz, Bomſt, Buk und der nördliche Theil des 
Kreiſes Koſten: N v. Hiller⸗ Gärtringen, p) Oberſt Frei⸗ 
herr v. Unruhe⸗Bomſt, c) Landrath v. Saher in Buk, d) Landrath 
Schneider in Meſeritz. 

In Gneſen: Vorwerksbeſitzer Sobeski zu Zerniki (ſchon früher Abge⸗ 
ordneter zur zweiten Kammer), Gutsbeſitzer Sanag v. Gutowski auf 
Ruchocinek und Rittergutsbeſitzer v. Kriyzanowski auf Dziecmarki. 

In Wreſchen⸗Pleſchen: Landrath Freym ar 
Gregorovius. ö 


⸗Direktor in Bromberg, ) 


und Landrath 


Oeſterrei ch. 
ſagt die 


[Die neueſten öſterreichiſchen Finanzoperationen] — 
„Auſtria“, das amtliche Organ des Handels⸗ und Finanz⸗Miniſteriums — 
finden allenthalben den entſchiedenſten Beifall. Man athmet wieder frei au 
in der gewiſſen Hoffnung, daß die Geneſung unſers Geldweſens endlich pe 
ſicherer Grundlage begonnen hat, und daß ein Rückfall in den früheren ge⸗ 
fährlichen Zuſtand nicht mehr zu beſorgen ſteht. Für heute begnügen wir 
uns mit Richtigſtellung der Daten und Thatſachen, um allen Urkheilen über 
die gegenwärtigen Maßnahmen eine genaue ziffermäßige Grundlage darzu⸗ 
bieten, eine eingehende Erörterung uns vorbehaltend. 

Der Staat ſchuldet folgende e an die Nationalbank: 


1) Die ältefte (fundirte) Staatsſchuld für die Einlöfung des W. W. F 
geldes, und zwar gegenwärtig noch: Fl. 1. 
a. zu 4 pt. verzinslich h 29,248,581 
E Anverzinsiich EIER 31,738,976 1 2 
Zuſammen 00,984,887 
2) Haftungsſchuld der Staatsverwaltung für 
das bisher eingelöſte Staatöpapiergeld..... 146,669,400 
Davon 1 8 Kon. Bene 1085060 
mittelſt Zolle FF 
aus dem 5proc. Nationalanlehen 91,417,583 | 102,417,553 
Bleiben 44,251,847 


Dieſe beiden Poſten werden von der neuen Finanzmaßregel unmittelbar 
gar nicht berührt. Denn bezüglich des Poſtens 1) (älteſte Staatsſchuld an 
die Bank) bleibt es bei den bisherigen normativen Tilgungen zu circa drei 
Millionen des Jahres. Und was die 44% Millionen des Poſtens 2) (als 
Reſt der Haftungsſchuld für Staatspapiergeld) betrifft, ſo ſind dieſe durch 
Ueberweiſungen von Nationalanlehen⸗Subſkriptionen beglichen, und werden 
dadurch binnen vier Jahren vollſtändig getilgt. Fl. 

3) Die laut Vertrag vom 23. Februar 1852 jufommengego: 
N 2 2% PEt. verzinsliche Staatsſchuld, deren Reſt 
in 

4) Interimal⸗Borſchuß zu Ende des Jahres 1854 auf das 

Natjonal auler 

5) Ein bisher aus den Kundmachungen über den Stand der 

Nationalbank nicht beſonders zu erſehender Poſten, nämlich 
Vorſchüſſe gegen Staatspapiere bei der Darlehnskaſſe der 
Bank ee und * dem inländische e. gars 
gegen ſtatutenmäßi 'onirte inländiſche Staatspapiere, 
kückzahlbar in 90 Tagen“, mit begriffen 20,000,000 

In Summa 135,000,000 


Zur Deckung und Abtragung dieſer drei letzten Schuldpoſten, im Belaufe 
von 155 Millionen, welche bisher in keiner Weiſe beglichen waren, übergiebt 
in einem na 
amtlicher Schätzung ungefähr gleichen Werthe, nicht 
ful 15 Erfü ung Bei 4 ank, ſondern als Er⸗ 
üllung ſelbſt. Vom Moment des Vertragsäbſchluſſes ge, 


55,000,000 


die Hände und unter den zur vollen Erreichung der Bank ü ® 
nothwendigen Kontrol⸗Bedingungen in das Eigenthum der Bank über, mit 
ne Rechte, von dieſen Gütern o viel unter an Staatsverwal⸗ 


öhe der erwähnten Bankforderungen beträgt. 
N fe e de Dom änengüter ſind mit Umſicht aus einem Veſig⸗ 


hr auserleſen, welches der Staat nach allen bisherigen e durch 
ER e 
gene Verwaltung n welches an ich ediglich einen priva 2 


9. 2 
1 3 1 und ſtaatswirthſe aftlichen Charakter hat, das 


ſcha 
ent 18 für die Geſammtheit bewirthſchaftet werden wird, und 
in keinerlei Beziehung zu Sal 
ae &. ran er Rückſtche i e 
veräußernden Domänen durchgehends beſtimmten, hat die neue Maßre 
aberdſege nicht blos den Hauptzweck, die Metalkodhrung — >> 


3 von der Privatthätigkeit mit größerem Nutzen ſowohl für den 
mer a 


| 
j 
ö 


n 


nabhängig von den Beſtimmungen über Deckung der genannten 
Staatsſchuldpoſten an die Bank durch Domänen ſind die Regierungsvorlagen, 
welche die Gründung einer Hyp 
nämlich mit ihrer bisherigen Geſchaͤ 
verbinden, und zu dieſem Behufe eine neue Ak 
20 Millionen in Silber veranſtalten. Die Notizen in verſchiedenen Blättern, 
als habe die beantragte neue Aktienemiſſion zugleich den Zweck, oder wohl 
gar den Hauptzweck, den Bagrfonds der Bank zu vermehren, waren durch⸗ 
nlaß zu dieſer Irrung gab wohl der Umſtand, daß die Hypo⸗ 
thekenbank natürlich auf Silber fundirt werden ſoll, 
reale Grundlage ein ſolches Inſtitut kaum möglich, 
Geldkrafte ſich nicht dabei betheiligen würden. Die \ 
Uebrigen eine ſelbſtſtändige Abtheikung des Inſtituts der Nationalbank bil- 
den, welcher ohnehin zur Vermehrung ihres Baarfands mehrfach Gelegenheit 


das Weſentliche in dieſem zweiten Theile der Regie⸗ 
ufaſſen: Für Gründung einer Hypotheken⸗ 
Aktien im Betrage von 20 Millionen Gul⸗ 
lber hinausgeben. Das Hypothekengeſchäft fol zwar einen abgeſchloſ⸗ 
ankgeſchäfte bilden, jedoch in der Art ſtattfinden, daß 
eine Erträgniſſe mit den allgemeinen Erträgniſſen der Bank verſchmolzen 


Die adminiſtrativen Gründe liegen auf der Hand, welche gerade die im 
rein adminiſtrativen Sinne ſehr gut organiſirte Nationalbank, deren Filiale 
bereits faſt über alle Theile der Monarchie reichen, zur Gründung eines 

len Hypotheken⸗Kreditinſtituts weitaus am geei 
machen. Kein anderes, kein ganz neues In 
ft auf Realitäten fo ſchnell und ſicher wie jene über alle Theile 
onarchie organiſiren können, in welchen dies vermöge der 
egen pupillariſche Sicherheit der Darlehen 
en aufſtoßen oder irgend in die 
ung der großen Finanzmaßregel 


ekenbank betreffen. Die 
äftsführun . Darlehen auf Realitäten 
i von g 8 0 
ee Es iſt vorauszuſehen, daß der Erbprinz 


von nun an nicht mehr im geheimen Staatsrathe erſcheinen und alle 
Akte deſſelben für ſeine Perſon gänzlich ignoriren wird. 
ſcheinlich wird das zur Folge gehabt haben, daß keiner von den 
Repräſentanten der deutſchen Ritterſchaft eine Berufung oder 
Wahl in den Reichsrath annehmen wird. 
ausſchließlich an den Beamtenſtand iu den Herzogthümern halten 
müſſen, was der neuen Inſtitution keine rechte Autorität geben und 
ihr auch ſonſt nicht förderlich ſein dürfte. 
den Repräſentanten der mit Rußland ſympathiſirenden Partei: jeden⸗ 
falls iſt er für Aufrechthaltung einer ſtrengen Neutralität. 
Auch das wird zu allerlei Wirren Veranlaſſung geben. 
lich kaum noch in Zweifel zu ziehen, daß die hieſige Regierung auf 
Anſuchen Frankreichs ihre Zuſtimmung dazu gegeben bat, daß die weſt⸗ 
mächtlichen Flotten für den nächſten Winter in Kiel Station nehmen 
Es ſoll nun von gewiſſer Seite her die Frage in Anregung 
gebracht werden, ob das mit der Neutralität vereinbar iſt, und man 
behauptet, daß Rußland ſich deshalb bereits an Preußen und Schweden 
Schweden hat zu einer desfallſigen Verhandlung 
mit unſerer Regierung ein Recht, da beide Staaten ſich gemeinſam in 
dem gegenwärtigen Kriege neutral zu bleiben verabredet und darüber 
in einem Traktate verſtändigt haben. 
daß Kiel zum Bundeslande gehöre und es ihm nicht gleichgiltig ſein 
könne, die weſtmächtliche Flotte in dem beiten Oſtſeehafen ſtationirt 
und gewiſſermaßen in demſelben etablirt zu ſehen. — Der ruſſiſche 
Geſandte in Kopenhagen, Graf Ungern⸗Sternberg, hat in dieſen 
Tagen Kopenhagen verlaſſen; er iſt nach Brüſſel gereiſt, wie man fagt, |! 
in Familienangelegenheiten. — Auch die Sundzollfrage iſt noch 
immer einer Ausgleichung nicht näher gerückt und man befürchtet hier, 
daß Preußen und Rußland jetzt ebenfalls in dieſer Frage Partei neh⸗ 
(Magdeb. Ztg.) 
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® * * 
Drovinzial- Beitung. 
Von geſtern Mittag bis heute Mittag find als an der Cholera er: 
krankt 4 Perſonen, als daran geſtorben 3, und als davon geneſen 7 
Perſonen gemeldet worden. 
Breslau, den 10. Oktbr. 1855. 


ur Tages⸗Chronik.] Zu der 
Beſten deb det 


weil ohne dieſe feſte 
wenigſtens auswärtige 


Hypothekenbank ſoll im Man wird ſich dann faſt 


Kurz alſo laͤßt ſich Der Erbprinz gilt auch für 
svorlage wie folgt zuſamme 


oll die Nationalbank neue 


Grundbuchführung 
edenken konnte dage 
Waagſchale fallen. Durch die Verwirkli 
in Betreff der Deckung der Staatsſchuld mittelft Ueberlaſſung von Domänen 
iſt die Nationalbank jetzt faktiſch rehabilitirt, und wird in den normalen 
Zuſtand der Solvenz ſchnell zurückkehren. Zudem wird die neue Hypotheken⸗ 
bank in ſich die ganze volle und jede Sicherheit gewähren, welche Pfandbrief⸗ 
aupt nur darbieten können, indem jeder auszugebende Pfand⸗ 
em Werthe beruht, und der bedeutende Grundſtock von zwanzig 
illionen Gulden Silber dem neuen Bankgeſchäft zur ausſchließlich eigen⸗ 
) ) ereits das k. k. Bankpatent vom 
I. Juni 1816 im $ 7, welcher die Hauptgeſchäfte der Bank (Ausgabe von 
Banknoten, Eskomptiren, die Tilgung des W. W. Papiergeldes) feſtſtell 
noch als weitere Beſtimmung der Bank: „3. 
laufe ihrer Geſchäftsführung ihr Kapital eine aus 
läßt, auf Realitäten gegen volle Sicherheit Darlehen zu leiſten.“ Das auf 
jenes Patent gegründete Statut der Nationalban 
0: „Zu Hypothekenanlehen wird die Bank erſt dann 
des Papiergeldes und ihre Eskonto⸗Geſchafte 
nreichende entbehrliche 
ealitäten gegen pupil⸗ 


M. des Kaiſers und der 


Preußen ſoll für ſich anführen, 


thümlichen Baſis dient. 


enn im ferneren Ver 
edehntere Wirkſamkeit zu⸗ 


t entſprechend im 
chreiten, wenn ihre 


en Gange ſind, und wenn ſie dazu 
ie wird in dieſem Fall auf 

e Darlehen in Konventionsmün 
* Wien, 9. Oktober. Der Ankunft J. J. 
Kaiſerin von Iſchl wird erſt zwiſchen dem 16. und 18. Oktober entgegen ge⸗ 
ehen. Der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck, welcher am 8. Ab i 
ektoren beiwohnte 
nach Iſchl angetreten. Man vermu 
Vortrag über den Stand der Ver 
werde. — Der Herr Bundespra 


Königl. Polizei⸗Präſidium. 


zen eine — 
andlungen mit der Nationalbank halten 
dialgefandte Freiherr v. Prokeſch arbeitet 
im Miniſterium des Aenßern, und es haben in den letzten Tagen 
en zwiſchen dem Herrn Grafen Buol, Frhrn. v. Pro: 
ftattgefunden. — Auswärtige n 
litaniſchen Geſandten am kaiſerl. Hofe, Fürften 
etrulla, und deſſen Berufung zum Miniſter des Aeußern in Neapel wiſſen. 
ier iſt nichts davon bekannt geworden. — Der frühere Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten, Herr Fillmore, hat ſich einige Tage in Wien aufgehalten 
und am 8. ſeine Reiſe nach Italien fortgeſetzt. 
Frankreich. 

Das Desaveu, welches Prinz Murat ſich 
durch ſeinen Brief zugezogen hat, macht großes Aufſehen, und man iſt 
geneigt, darin ein Anzeichen der friedfertigen Geſinnungen des Kaiſers 
in Bezug auf Neapel und ſeiner Abgeneigtheit gegen Revolutionirun⸗ 
Ich will dem Proteſt gegen Murats Brief 
dieſen Charakter auch nicht ganz abſprechen. Ich habe wiederholt be⸗ 
tont, daß Napoleon ſich Oeſterreich gegenüber engagirt hat, Nichts zu 
unternehmen oder zuzulaſſen, was die Ruhe Italiens beeinträchtigen 
In der That hat Napoleon auch England zu einer Beach⸗ 
tung dieſer Rückſichten vermocht und die Heißſporne, welche auf Kom⸗ 
mando der „Times“ ſchon geneigt waren, Neapel ein wenig zu bom- 
Indeſſen iſt dies wohl nicht das eigentlich beſtim⸗ 
mende Motiv des Desaveu's. Napoleon erkennt die Erbſchaft 
des Oheims an, aber keinesweges alle Legate. 
rat'ſche Königthum gehört zu denjenigen Vermächtniſſen, welche 
zwar vergeben werden ſollen, wenn die Zeit eintritt, nicht aber an den 
erſten Beſten, der einen Anſpruch darauf zu haben glaubt. 
ſer iſt den Plänen in Beziehung auf Neapel keineswegs abgeneigt, 
wohl aber den Perſonen, die darin verflochten ſind. Trotzdem iſt es auch 
nicht der Widerwille gegen die Murats, welcher die Feder des Moni⸗ 
In erſter Linie ſteht die Rückſicht auf Sar⸗ 
dinien, deſſen lichte Zukunftsträume der prinzliche Brief zu verdüſtern 
bezweckt hat. Piemont, das ſchon bei den wiener Konferenzen auf 
Anerkennung ſeiner Bedeutſamkeit drang, und ſich damals mit der Hin⸗ 
weiſung auf die goldenen Berge der Zukunft vertröſten laſſen mußte, 
— Piemont, das beim Abſchluß der Allianz die ſüßen Früchte der 
Waffenbrüderſchaft mit den erſten Nationen Europa's ſchon in naher 
Zeit pflücken zu können hoffte, — Piemont, das verhätſchelte Kind der 
Weſtmachts⸗Allianz muß um jeden Preis geſchont werden. Ich glaube 
ch meiner Kenntniß der hier zuſammenwirkenden thatſächlichen Ver⸗ 
ältniſſe hierin den Schlüſſel zu dem neueften offiziellen Ereigniß, wel⸗ 
nz Paris unterhält, gefunden zu haben. Es kommt hinzu 
Beſuch des Königs von Sardinien. Mit Ende 
nats hat der König ſeine Ankunft ankündigen laſſen, und es 
ch ausgeſprochen werden, daß der Kaiſer nichts gut 
e eine Begünſtigung anti⸗ſavoyiſcher Beſtrebungen 
Am 15. Abends wird das Banquet der Ausſiel⸗ 
leon im „Hotel du Louvre“ ſtattfinden. Man 
aßt, welche auf den Wunſch des 
die auf die „organiſirte Demokra⸗ 
rvorgerufen wurden. Aus 
daß alle Eiſen⸗ 


von der konſtitutionellen Bür 
dank⸗Stiftung“ vorbereiteten 
der⸗Halle hat nunmehr außer den ſchon erwähnten Künſtlern aus 
lin der Sänger Formes ſeine Hierherkunft zugeſichert. — Es iſt auch 
Ausſicht vorhanden, daß unſere gefeierte Sängerin Frau Eugenie 
Nimbs das Konzert durch ihre Mitwirkung freundlichſt unterſtützen 
werde. — Der königliche Hofkapellmeiſter Herr Taubert wird jeden: 
falls acht Tage vor dem Konzerte, 
Sonnabend den 3. November ſtattfinden ſoll, hier eintreffen, um bei 
des Programms, ſowie bei den Chor- und 


5 ache Beſprechun 
keſch und Grafen Rechberg 
einer Abberufung des neapo 


e Blätter wollen von 


welches nach neueſter Beſtimmung 


der definitiven Feſtſtellun 
Orcheſterproben mitzuwirken. 

Se. Exc. der Herr Ober⸗Präſident v. Schleinitz hat Ende vori⸗ 
gen Monats einen Aufruf zur Sammlung von Beiträgen für 
den ſchleſiſchen Verein zur Heilung armer Augenkranken 
„Im Hinblick auf die ſegensreichen 
Wohlthaten, welche alljährlich hunderten der armen unglücklichen Augen⸗ 
kranken durch das raſtloſe und uneigennützige Wirken des Vereins zu 
Theil werden, im Hinblick auf die große Zahl der noch hilflos in der 
Provinz lebenden Blinden, denen nur je nach dem Zufluß der Mittel 
zu ihrer Aufnahme in das Vereins⸗Inſtitut Hilfe gewährt werden kann, 
habe ich mich dem Anſuchen des Vereins nicht verſchließen können, den 
Landrathsämtern auf das Angelegentlichſte die größtmöglichſte Förderung 
des Vereins⸗Intereſſes für jetzt und künftig zu empfehlen. 
wollen demnach den Kreis⸗Infaſſen, reſp. durch die betreffenden Magi⸗ 
ſträte den Stadtverordneten die beklagenswerthe Lage der vielen un: 
glücklichen Blinden, und andererſeits das hilfsbereite Streben des mehr⸗ 
erwähnten Vereins wiederum vorführen und auf eine recht zahlreiche 
Betheiligung an dem Werke chriſtlicher Barmherzigkeit durch Zahlung 
beſtimmter jährlicher, oder wenigſtens einmaliger Geldbeiträge, hinzu⸗ 
wirken ſuchen.“ In Folge dieſer Aufforderung Sr. Excellenz haben die 
Landräthe der Provinz an ſämmtliche 
warme und lebhafte Betheiligung an den 
wir in allen Kreiſen den beſten Fortgang wünſchen. 

Nach der vollendeten Renovation des Glasſaales im Weißgarten 
hat dieſes Etabliſſement ſich wieder der früheren Theilnahme ſeiner 
Beſucher zu erfreuen, die ihm eine Zeit lang ziemlich entfremdet war. 
In den nächſten 3 Mittwoch⸗Konzerten der konſtitutionellen Reſſource 
wird den Mitgliedern eine außergewöhnliche Unterhaltung durch Dar⸗ 
ſtellungen unſeres bekannten Zauberkünſtlers Meißner aus dem Ge⸗ 
biete der höheren Magie als willkommene Zugabe gewährt werden. 
Am Montag findet in dieſem Lokale die 
tages mit einem ſolennen Konzert ftatt. 


Paris, 7. Oktober. 


erlaſſen, indem es u. A. heißt: 


— 


gen aller Art zu erblicken. 


bardiren, gezügelt. 


ewohner die Bitte um recht 
ammlungen gerichtet, denen 


teur geleitet hat, allein. 


Feier des königlichen Geburts⸗ 


ey . 

J Breslau, 10. Oktober. Seit der Aufhebung des 
chen Lehrer⸗Seminars und ſeit der Um 
eiligen Geiſte in eine Real⸗Schule, iſt d 
ſtatte für angehende Lehrer, d. h. eine 
ten, jetzt zum zweitenmale verſucht worden. 
lehrer Thiel, der ſein Inſtitut nach 
nar wieder ſchloß, hat nunmehr Ha 
tut ins Leben gerufen, und hat die 
efunden. Es iſt ſonach den Eltern, we 8 8 
ehrerberuf vorbereiten laſſen wollen, eine ganz geeignete Gelegenheit 
ten, dieſem Bedürfniſſe zu genügen. Wenngleich der hohe Preis des 

unterrichts früher namentlich der Ausbi 
iſt durch das neue 


ieſigen evangeli⸗ 
ürgerſchule zum 
hierorts eine Bildungs⸗ 
en⸗Anſtalt, zu errich⸗ 
Nach dem Vorgange des Haupt⸗ 
Zöglinge in ein Semi⸗ 
lehrer Wagner ein ähn 
öffnung der Anſtalt vorg 


mußte deshalb deutli 
8 Ihe ihre Söhne hierorts für den 


heißt, was entfernt wi 
in Italien ausfieht. — 
ler für den Prinzen Napo 
macht ſich bereits auf eine Rede gef 
Kaiferd die Bedenken beſeitigen foll, 
tie“ der letzten prinzlichen Banquetrede he 
Conches (im Departement der 

werke mit der A 


ldung von Präparanden in Breslau 
In ch die entſprechende Ver⸗ 
dieſe Disziplin in ausreichender Weiſe und ſehr 

Anſtalt, die ſich der Unterftügung 
auch eine freundliche Beachtung 


altung getroffen worde 
g bieten zu können. M 
Eure) ſchreibt man, eitens der hohen Behörden zu erfreuen hat, 
Wurfgeſchoſſen für die Zeughäuſer be⸗ 
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Der den dortigen 

Kilogramme überſteigen. — Abd el Kader, 

on von dort bereits gemeldet wird, geht ebenfalls 

e wiſſen, nach Damascus ein. 
Dänemark. 

„6. Okt. [Der Hof und die Verfaſſungs⸗ 

ie neue Geſammtſtaats⸗Verfaſſung, die 


euer⸗Rettungs⸗Verein, ſicher⸗ 
t ſich dort, wie Si 


Kopenba 
frage.] Geſtern r waren überraft 


Exercitien. In nicht langer Zeit wird die ſtatutenmäßige Generalverſamm⸗ 
lung abgehalten, in welcher der geſammte Vorſtand des Vereins einer Neu⸗ 
wahl unterworfen wird. Schon längſt iſt das Bedürfniß nach einer Statu⸗ 
tenänderung fühlbar geworden, und hat auch eine vom Borſtande ernannte 
Commiſſion ein ſolch neues Statut entworfen, welches . —. in einer 
zweiten Generalverſammlung debattirt und mit den beſchloſſenen Aenderun⸗ 
en angenommen werden wird. Zu wünſchen iſt, daß recht viele junge Kräfte 
ich dem Vereine anſchlöſſen, damit er fo ſegensreich wirken könnte, als er 
wuͤnſcht, und nehmen die Ausſchußmitglieder jederzeit Anmeldungen entgegen. 
Vorſitzender des Vereins iſt der für denſelben ſo thätige Hr. Stadtrath 
Becker und deſſen Stellvertreter Hr. Buchhalter Kiefewetter, 


E Breslau, 9. Oktober. Der Hausfrauen⸗Verein) hielt geftern 
15 einunddreißigſte allgemeine Verſammlung im Tempelgarten. A ber 
Tages⸗Ordnung ſtanden: 1) Prämiirung ausgezeichneter Dienftboten; 2) amt- 
liche Korreſpondenz; 3) verſchiedene Mittheilungen. 

1) Für die durch den Verein zu veranſtaltende Auszeichnung vorzüglich 
guter und brauchbarer Dienſtboten der Mitglieder, deren nähere Bedingun⸗ 

en wir ſchon in unſerem neulichen Berichte erwähnt, ſind bereits mehrfache 
Empfehlungen, reſp. ſehr günſtige Zeugniſſe an den Vorſtand gelangt. Es 
iſt dies gewiß ein neuer erfreulicher Beweis von der Wirkſamkeit des Ver⸗ 
eins, welche immer mehr gewürdigt werden wird, wenn, wie dies der Vorſitzende 
ausſprach — alle Frauen dem gemeinnützigen Streben ſich angeſchloſſen, vor 
allen Dingen aber alle Frauen wirklich Haus frauen geworden ſind! 

2) Auf das unterm 19. Auguſt d. J. an das königl. Polizei⸗Präſidium 
gerichtete Geſuch des Vereins, eine ſtrengere polizeiliche Ueberwachung ord⸗ 
nungsmäßiger Ausfüllung der Dienſtgeſindebücher hergeſtellt zu ſehen, 
iſt dem Vorſtande unterm 29. September eine Antwort dahin zugegangen, 
daß — ſo oft ſich Gelegenheit biete, namentlich bei Ausfertigung der Ge⸗ 
ſindebücher, darauf gehalten werde, daß in dem früheren Dienſtbuche kein 
Atteſt fehle und kein neues Dienſtbuch ausgefertigt wird, bevor nicht das 
fehlende Atteſt beſchafft worden. Ein weiterer Zwang, reſp. eine weitere Kon⸗ 
trole ſcheine nicht zuläſſig. Motivirte Antraͤge auf die Entfernung u 
licher oder träger dienſtloſer Dienſtboten werde das königl. Polizei⸗Präſidium 
ſtets dankbar annehmen. In Bezug auf den erſten Then der Zuſchrift be⸗ 
ſchließt der Verein: a. eine Kommiſſion zu ernennen, welche alle die vor⸗ 
kommenden Fälle ſammelt, in welchen Dienſtboten ſich aus Orten, in denen 
ſie nur tage⸗ oder wochenlang gedient, und ſolchen Dienſten, wo ſie ſich ein 
ſchlechtes Zeugniß erworben, lieber gar kein Entlaſſungszeugniß erfordert 
haben, um dieſe Fälle zur Kenntniß des königl. Polizei⸗Präſidiums zu brin⸗ 

en; b. bei Annahme eines Dienſtboten demſelben ſofort ins Dien MR 
emerken, daß derſelbe von dem Mitgliede gemiethet worden ſei. Es iſt dieſe 
Maßregel gewiß auch leicht von den noch nicht zum Vereine gehörigen Herr⸗ 
ſchaften auszuüben, und würden wir dies wegen des ſicher guten Erfolges 
dringend empfehlen. — In Betreff von Anträgen auf Entfernung von ge: 
wiſſen Dienſtboten aus Breslau behält ſich der Verein das Weitere vor. 

3) Die hierher gehörigen Angelegenheiten wurden, als nicht für die Oef⸗ 
fentlichkeit beſtimmt, bezeichnet. Die nächſte Sitzung findet Montag, den 
22. Oktober, Nachmittags 4 Uhr, im Tempelgarten ſtatt. Es wird dabei 
eitens einer vom Verein ernannten Kommiſſion Bericht erſtattet werden 
über die Uebelſtände beim Marktverkehr, und die Mittel erwogen werden, 
ieſe Uebelſtände zu beſeitigen. 


O Schweidnitz. [Zur Tages ⸗ i Unſere Provin⸗ 
zial⸗Gewerbeſchule iſt am 9. d. M. feierlich dadurch eröffnet 
worden, daß nach vorangegangener Einladung der Behörden und des 
Publikums die Lehrer der neuen Anſtalt, und zwar Dr. Großmann, zu⸗ 
gleich Dirigent, Grundmann und Karutz, nach einer trefflichen Anſprache 
des Generalmajors a. D. de Vignau, als Vorſitzenden des Kurato⸗ 
riums, über die Nothwendigkeit, Zwecke und Vortheile der Anſtalt und 
unter dankender Anerkennung der Verdienſte der Staats⸗ und Stadt⸗ 
behörden um die neue Anſtalt, in ihr Amt eingeführt wurden. Namens 
der Stadt dankte der Bürgermeiſter Glubrecht dem Kuratorium für die 
Bereitwilligkeit, mit welcher daſſelbe der Leitung der Anſtalt ſich unter⸗ 
zogen, und wies auf die Nothwendigkeit hin, den Wünſchen des Hand⸗ 
werkerſtandes nach Verbeſſerung ſeiner Lage, ſoweit dies überhaupt 
moglich ſei, gerecht zu werden. Als ein weſentliches Beförderungsmit⸗ 
tel ſei die neue Lehranſtalt zu betrachten. Dann hielt der Direktor 
Dr. Großmann einen längeren Vortrag, in welchem er den Lehrplan 
der Provinzial⸗Gewerbeſchule ausführlich mittheilte, den Zweck und die 
Beſtimmungen der einzelnen Lehrfächer und ihre Verbindung mit dem 
gewerblichen Leben näher beleuchtete, und den praktiſchen Nutzen des 
Erlernten für den Gewerbetreibenden, insbeſondere für den Landwirth, 
klar nachzuweiſen ſich zur Aufgabe geſtellt hatte. — Die Zahl der 
angemeldeten Schüler iſt noch unbedeutend, und auffallend iſt es, 
daß von den Ruſtikalbeſitzern des Kreiſes auch nicht ein Zögling 
bis jetzt angemeldet worden iſt. Grade ihnen bietet die neue 
Anſtalt eine ſo bequeme und leichte Gelegenheit zur Erwerbung 
nützlicher, ja für die Landwirthſchaft unentbehrlicher Vorkenntniſſe. 
Wir hoffen, daß der Beſuch der Anſtalt ſchon deshalb in der 
Folge zahlreich ſein wird. — Dem Oberlehrer Türkheim am hieſigen 
Gymnaſtum, welcher am 4. d. M. eine 25jährige Dienſtzeit am hieſi⸗ 
gen Orte zurückgelegt hatte, wurde unter Ueberreichung von Feſtesgaben 
durch Deputationen der Stadt, des Gymnaſtal⸗ und Kirchenkollegii 
Glück gewünſcht. — Am 5. d. Mts. waren die Mitglieder des Magi⸗ 
ſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung am Grabe des im Jahre 
1837 verſtorbenen Bürgermeiſter Kuſche verſammelt, wo das demſelben 
aus Dankbarkeit von der Stadt geſetzte Denkmal eingeweiht wurde. 


. 
+ Jauer, 8. Oktober. Obgleich das 200jährige Jubelfeſt der hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Friedenskirche in wiederholten Referaten beſprochen 
worden, ſo möge die Seltenheit und hohe Bedeutung eines ſolchen 
Feſtes es entſchuldigen, wenn in Folge des durch daſſelbe neu belebten 
kirchlichen Sinnes Veranlaſſung genommen wird, dem in dem letzten 
Feſtberichte den für die Jubelfeier unermüdet thätig geweſenen Män⸗ 
nern gezollten Dank, einen von vielen Gemeindegliedern ausgeſprochen en 
Wunſch, reſp. Bitte anzufügen. Es beſteht bei der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Kirche die preiswürdige Einrichtung, daß am Tage des Herrn 
Morgens, Mittags und Abends, mit der Mittelglocke geläutet wird. 
Bei der Friedenskirche erklingt nur, gerade wie an den Werkeltagen, 
die kleine Glocke. Könnte denn nicht hier ebenfalls dieſe löbllche 
Einrichtung getroffen und allenfalls noch dahin ausgedehnt werden, daß 
das Morgen-, Mittag⸗ und Abendläuten an dem erſten Feiertage der 
3 hohen Feſte auch mit der großen Glocke vollzogen wird, wie es wohl 
bei den meiſten Stadt⸗ und Landkirchen der Fall iſt. Der Wunſch iſt 
ſo billig (dies Wort in ſeinem doppelten Sinne genommen), daß 
Diejenigen, denen die Erfüllung deſſelben zusteht in Rück⸗ 
ſicht auf die reichen, von der Gemeinde zum Jubelfeſte geſpendeten 
Gaben, nicht zögern werden, dieſe Einrichtung als einen würdigen Nach⸗ 
hall der Jubelfeier und als bleibende Erinnerung an dieſelbe, ins Leben 
zu rufen, und die ganz geeignet iſt, am Frühmorgen des Sonntags das 
Gemüth ernſt und feierlich zu ſtimmen, auch wohl manchen Gedanken⸗ 
bal a dritte Gebot in's Herz zu rufen: „Du ſollſt den Feiertag 
eilig „u 
Seit vorigem Donnerſtag weilt der Ober-Ingenieur Herr Baurath 
Cochius in unſern Mauern, um mit den Grundbefigern, deren Aecker von der 
im Bau begriffenen Eiſenbahn zwiſchen Liegnitz und Königszelt tangirt 
worden, zu kontrahiren. Dem Vernehmen nach ſoll die Bahn ſchon 
zum Oktober des kommenden Jahres befahren werden konnen. 
Am heutigen Frühmorgen fand man die Leiche eines ſeit geſtern 
Abend vermißten, von Allen ſehr geliebten und bechgeachteten Bürgers 
in der Neiſſe. Dieſer traurige Fall erregt allgemeine Senſation und 
aufrichtige Theilnahme. Jedenfalls iſt trübe Gemüthsſtimmung die 
alleinige Urſache des bedauerlichen Schrittes. 

. 


Freyſtadt in Nieder⸗Schl., 8. Okt. Dem heutigen Viehmarkte 
waren eine nicht unbeträchtliche Anzahl Pferde, Rindvieh dc. zugeführt, 
denen man indeß meiſtens mehr oder weniger den gewöhnlichen Grund 
ihres Verkaufes, den Futtermangel, anſehen konnte, ein Mangel, der 
d auf der anderen Seite begreiflicherweiſe den Mangel an Käufern und 
ſomit ein Sinken des preſſeß im Allgemeinen zur Folge hatte. 
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Der unter dem Namen „Caſino“ hier konſtituirte geſellſchaftliche] Fleiſcher, Baumeiſter Arens, Vorwerksbeſizer Röbner, Schmiede⸗ 


Verein verſpricht, obſchon er nicht gerade unter den gün igſten Auſpi⸗ 
zien ins Leben trat, doch dem erſten Kränzchen nach ein ganz erfreu⸗ 
liches Gedeihen, was die hieſigen Verhältniſſe äußerſt wünſchenswerth 
erſcheinen laſſen. — Auch bei uns wird der Geburtstag Sr. Maj. 
des Königs insbeſondere durch einen ſolennen Auszug der hieſigen 
Schützengilde nach dem Schießhauſe, worauf ein gemeinſames Diner 
in der Reſſource und zum Schluß wahrſcheinlich ein Ball auf dem 
Rathhausſaale folgen wird, gefeiert werden. 


Tarnowitz, 8. Oktober. [Ein Schatzgräber. — Kartof⸗ 
felernte.] In voriger Woche brachte ein hieſiger Bürger zur polizei⸗ 
lichen Anzeige, wie er bei einem Bauer aus Polen eine Quantität 
Geldes wahrgenommen, die nach ibrer Summe auf die Unrechtlichkeit 
des Inhabers ſchließen laſſe. Die Polizeibecknten ſetzten ſich, hierdurch 
veranlaßt in Thätigkeit, es gelang ihnen aber vorerſt nicht, ſich der 
verdächtigen Perſon zu bemächtigen, da dieſelbe ſich inzwiſchen entfernt 
hatte. Einige Tage ſpäter ließ ſich dieſelbe jedoch wieder erblicken und 
wurde verhaftet Das ſogleich veranlaßte Verhör ergab folgende Ge⸗ 
ſchichte: Der Verhaftete, aus einem benachbarten Dorfe in Polen, hatte 
daſelbſt bei einem Bauer in Dienſten geſtanden, und durch die Ge⸗ 
ſchwäßigkeit einer dem Brotherrn verwandten weiblichen Perſon die 
vertrauliche Mittheilung erhalten, daß dieſer ihr Verwandter am Fuße 
einer Mauer eine große Summe Geldes vergraben habe. Dieſe Nach⸗ 
richt theilte er einem Dienſtgenoſſen mit und Beide entwarfen den Plan, 
nach dem Schatz zu graben, ihn zu heben und ſodann im Beſiz deſſel⸗ 
ben, den Dienſt heimlich zu verlaſſen und ſich nach Krakau zu begeben, 
um ſich feiner dort zu erfreuen. Nachdem die Verabredung ſtattgefun⸗ 
den und die nöthıgen Vorkehrungen getroffen worden waren, begaben 
ſich beide Schatzgräber an den ihnen bezeichneten Ort, brachen einen 
Theil der Mauerung los und ſtießen bald auf zwei mit klingendem 
Gelde und Kaͤſſenanweiſungen gefüllten Gefäße, deren Eines fo ſchwer 
war, daß es zu heben ihre Kräfte überſtieg, weshalb ſie mit dem klei⸗ 
nern ſich zu begnügen genöthigt waren. Sie brachten dieſes Letztere 
nun mit dem Vorſatze, ſich bei Tagesanbruch in den Inhalt zu thei⸗ 
len, in eine benachbarte Scheuer, worauf ſich beide nach ihren be: 
ſonderen Schlafſtellen begabeu. Da überkam den hier befindlichen In⸗ 
kulpaten das Bedenken, es könne vielleicht ſeinem Genoſſen annehmbar 
erſcheinen, ſich des geraubten Gutes allein zu bemächtigen und es alſo 
ſeinem Intereſſe vortheilhafter wäre, ihm hierin zuvorzukommen. Dieſe 
Reflexion beſtimmte ihn, ſich ſofort in die Scheuer zu begeben, um ſich 

ann mit dem Schatze ſchleunigſt zu entfernen. Bald hatte er die 
Scheuer erreicht, beinahe aber wäre ihm ſein Diebsgenoſſe zuvorgekom⸗ 
men, denn gerade kam er noch zur rechten Zeit, demſelben, welcher 
wahrſcheinlich dieſelbe Reflexion angeſtellt hatte, und mit dem Gelde 
belaſtet abzuziehen im Begriff war, den Weg abzuſchneiden. Beide 
würdige Komplizen, welche einander nichts vorzuwerfen fanden, einig⸗ 
ten ſich zu einer ſofortigen Theilung, die ſie, da es aber noch finſter war, 
nicht anders als nach dem Gefühl bewerkſtelligen konnten; ſo theilten ſie 
das klingende wie das Papiergeld. Hierauf änderten ſie ihren Reiſe⸗ 
plan und kamen dahin überein, daß keiner von beiden des andern 
tour kennen ſollte. Unſer Subjekt begab ſich nach Preußen und 
zunächſt nach Tarnowitz, von da war er nach Gleiwitz gegangen, wo 
er ſich equiptete und außer verſchiedenen Kleidungsſtücken ſich auch eine 
koſtbare Uhr kaufte. Nach mehrtägigem Aufenthalte kehrte er von da, 
feinen Weg über Friedrichswille nehmend, nach Tarnowitz zurück. In 
Friedrichswille geſellten ſich einige Geſinnungsgenoſſen zu ihm, von de⸗ 
nen der Eine ihm gegen Bezahlung von 10 Rthl. ein falſches Atteſt 
fabrizirte, und der Andere ihm die koſtbare Uhr gegen eine geringere 
abtauſchte. Auf ſeinem weitern Wege fand er einen in Gleiwitz erkauf⸗ 
ten Mantel läſtig und entledigte ſich deſſelben, trat hierauf bei einem 
Bauer in Lariſchdorf in den Dienſt, verließ aber auch dieſen ſchon nach 
einigen Stunden, ſeinem Brotherrn die in Friedrichswille eingetauſchte 
Uhr als freundſchaftliches Andenken zurücklaſſend. Von da kam er nun 
zum zweitenmale hierher, wo er, nachdem er ſich wieder durch Ankauf 
eidungsſtücken und einer neuen Uhr eines Theils ſeines Schatzes 
feln hatte, feinem Schicksale erlag und aufgegriffen wurde. Vor 
IK ner Verhaftung hatte er einen Beigürtel mit ungezähltem Gelde 
einer hieſigen Schankpächterin auf Treu und Glauben zur Aufbewah⸗ 
rung übergeben, der von der Polizei eingefordert, noch eine nicht unan⸗ 
ſehnliche Summe enthielt, und mit dem bei ihm ſelbſt auch noch vor⸗ 
gefundenen Kaſſenbeſtande nebſt den Kleidungsſtücken und Uhr in Be⸗ 
chlag genommen wurde. — Unſere Kartoffelernte, welche im Großen 
erſt jetzt ſtattfindet, fällt an den meiſten Stellen über alles Erwarten 
gut aus, und doch wollen die Preiſe der Lebensmittel von ihrem enorm 
hohen Standpunkt nicht weichen, Es iſt nicht abzuſehen, wie die Ver⸗ 
— 15 im nächſten Frühjahre ſich geſtalten ſollen, wenn nach der 
chon ſetzt ftattfindenden großen Theuerung, dann dieſelbe erſt noch in 
erhöhtem Maßſtabe eintreten ſollte. Die Verdienſte der Arbeiter ſind 
nicht fo glänzend, wie fie vor einigen Tagen ein Korreſpondent der 
Schleſiſchen Zeitung berichtete. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Das Nervenfieber zeigt 
ch hier in einem Beſorgniß erregenden Grade und hat ſchon mehrere 
pfer gefordert. — Die Angelegenheit der Gebirgsbahn ruht, möge 
fie bald zu einem recht regen Leben erweckt werden. — Am aten d. M. 
hielt Herr Mineraloge Klocke einen Vortrag im Saale des Muſeums 
der oberl. Geſellſchaft über „die geognoſtiſchen Verhältniſſe der Umge⸗ 

0 anziehend als belehrend war. So 
. erfuhren wir, daß in der nächſten Gegend, im Stadtweichbilde, 
* gefunden wird. Herr Klocke wird freundlichſt feine Vorträge 
ortſetzen. 
5 Markliſſa. Unſer diesjähriger Kirmeß⸗Jahrmarkt hatte viele 
hrt und ſollen im Ganzen zufrie⸗ 
denſtellende Geſchäfte gemacht worden fein. Vieh war nicht viel vorhanden, 
auch follen die Preife für daſſelbe herabgegangen fein. Das beſte Ge⸗ 
ſchäft hat der ungariſche Steinſchläger Simon Lewi gemacht, deſſen 
oduftionen ungemein bewundert und angemeſſen honorirt wurden. 
— Bor einigen Tagen entſtand auf der Schwertgaſſe Feuerlärm, indem 
> ſtarkes Ofenheizen einige Kleidungsſtücke in der Nähe des 


agan. Zur Vorfeier des 15. Oktobers wird der Männerge⸗ 
Hartes A und Muſikaufführung im Morgenſternſchen 
exanſtalten. 

en 0 t. Der Direktor des hieſigen Theaters, Herr v. Be⸗ 
— Im Lause di an, daß er am 14. Oktober die Bühne eröffnen werde. 
während 8 Ta eſes Monats ſollen in der katholiſchen Stadtpfarrkirche 
abgehalten werden Jeſuiten⸗Miſſionen mit täglich maligen Predigren 
v. Klinkowſtröm, K d an nennt als dafür bestimmt die Patres Mar 
gium zu Gratz. Nach B head und Weiß aus dem Jeſuiten⸗Kolle⸗ 
die genannten Patres Weend gung der Mifiion in Liegnitz begeben ſich 
burtstag wird nächſten © Brieg. — Zur Vorfeier Sr. Maſeſtät Ge: 
me fiechliche Mufkauffihrnabend, den 13. Ditober, Abende 5 Abr 
en Geſangkräfte 15 Far unter Mitwirkung der anerkannteſten 
1125 er Oberkirche und zwar bei Beleuchtung 


N 


quignolles, 


attfinden. . 
Hirſchberg. Die Aktionäre der hieſigen Schleſ. Gebirgs⸗ 
Zuckerraffinerie haben in der letzten Wee eben die Lau 


dirung der Fabrik“ beſchloſſen. Es wird beabſichtigt, ſolche im Ganzen 


und in ihrem nach den Prinzipten der Neuzeit eingerichteten Betriebe 
mit ſämmtlichen Gebäuden, Maſchinen und 3 — 
Der Portier Dittmann zu Erdmannsdorf verpflanzte am 9. Mai einen 
Apfelbaum. Derſelbe trug ein Schock Aepfel, weſche am 6. d. M. ab: 

nommen wurden. Am 7ten d. M. ſchon hatte derſelbe wieder 7 


lüthen. 
Glaz. Nach Mittheilungen der königlichen 0 
a K ab die Thore der Feſtung s 10 . 


3 
werden vom Iſten d. M. 
geicloften und des Morgens 5 Uhr geöffnet. Zur Ergänzung der 
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meiſter Hoh aus. — Bis jetzt find an der Cholera 159 Perſonen er⸗ 
krankt, daran geſtorben 73 und davon geneſen 79 Perſonen. — Das 
hieſige Kreisblatt enthält die „Feuerlöſch⸗Ordnung für den Gemeinde⸗ 
bezirk Reinerz.“ 

Gleiwitz. Zur Feier des 15. Oktobers wird im hieſigen Gym: 
naſium eine öffentliche Schulfeierlichkeit und nach derſelben ein Gottes⸗ 
dienſt ſtattfinden. — Zur Vorfeier des königlichen Geburtsfeſtes wird 
am 14. d. M. in der Bahnhofs⸗Reſtauration ein Konzert von der Ka⸗ 
pelle des 2ten Ulanenregiments (zum Beſten des Nationaldanks) veran⸗ 
ſtaltet. Ferner findet ein Wurſt⸗Picknick „mit ſeltenen überraſchenden 
Arrangements“ (die 30 verſchiedenen Wurſtarten, Aspiks ꝛc. find auf 
dem Programm ſpeziell aufgeführt) und endlich ein Ball mit pa⸗ 
tentirter leipziger Ballon⸗Beleuchtung ſtatt. — Endlich iſt in der „Neuen 
Welt“ Sonntag und Montag Gartenkonzert, Tanz und Feuerwerk. 
Wir wünſchen nur dazu ſchönes Wetter. 


Feuilleton. 


Muſikfeſt in München 
am 4. und 5. Oktober; mitgetheilt von Adolph Heſſe. 


(Schluß.) 

Zweiter Tag des Feſtes, Freitag, den 5. Oktober. Die Be⸗ 
fürchtungen, daß die zweite Aufführung wegen des geſtrigen Unfalles 
weniger beſucht ſein dürfte, haben ſich als grundlos erwiefen, Die 
Halle war faſt noch gefüllter. Magiſtrat und Polizeidirektion hatten 
Öffentliche Anzeigen erlaſſen, daß der Palaſt genau reovidirt worden ſei, 
und ſich nichts gefunden habe, was zu einer Beſorgniß Veranlaſſung 
geben konnte. Leider fi 


\ ind geſtern in der allgemeinen Beſtürzung 
6 Violinen, 2 Celli und 1 Contrabaß zerſchlagen worden; zwar wur⸗ 
den fie bald erſetzt, das Komite muß indeß den Schaden tragen. — 
Die zweite Aufführung wurde mit der C-moll-Sinfonie von Beethoven 
eröffnet. Das Orcheſter ſtand bei dieſer Leiſtung auf einer Zinne der 
Vollendung, die an das Unglaubliche grenzt. Welch' eine Energie im 
erſten Satze! ſchon der Anfang durchdrang alle Nerven; welches Forte! 
wie rieſig wuchs das Crescendo an; die Piano's nach einem Forte 
waren im Nu wie hingezaubert. Das Nachſchlagen der Holzbläſer im 
zweiten Theile dieſes Satzes war nur ein Hauch. Das Andante wurde 
rührend ſchön geſpielt; welch' reiche Celli und Bratſchen! Das Scherzo 
nahm Lachner ſehr bewegt, dennoch ſpielten im Trio die Bäfe wie 
aus einem Guß. Das Finale machte eine Wirkung, welche Mark und 
Bein erſchütterte; es war ein Volumen des Tones, das überwältigte. 
Nach dieſem Finale brach ein Jubel los, der nicht enden wollte. 
Lachner wurde gerufen. In welch' andere Welt wurde man nun 
durch den zweiten Akt von Orpheus und Euridice von Gluck 
verſetzt. Nach einer breiten Einleitung in Es-dur des Orcheſters kommt 
ein energiſcher Chor in C- moll: „Wer iſt der Sterbliche?“ Rüh⸗ 
rend iſt das folgende Solo des Orpheus: „Ach erbarmt euch mein!“ 
während der Chor fein fürchterliches „Nein“ mit Poſaunenbegleitung 
gewaltig bineinruft. Während Orpheus die Gefilde der feligen Geiſter 
etritt, ſpielt das Orcheſter ein liebliches Andante in F-dur mit Flöten⸗ 
ſolo. Das Solo: „Welch reines Licht“ in C-dur mit obligater 
Oboe war von ſehr ſchoͤner Wirkung, fo wie auch der Schlußchor in 
F: „Dich empfängt die letzte Stätte hoher Helden.“ Die 
Ausführung des Ganzen war, wie heute Alles ohne Ausnahme, herr⸗ 
lich und ſchoͤn. Frau v. Mangſtl trug die Partie des Orpbeus rein 
und gefühlvoll vor. Hierauf folgte der 22. Pſalm von Mendels⸗ 
john: „Mein Gott, mein Gottl warum haft du mich verlaſ⸗ 
ſens“ in E-moll für Soloſtimmen und Chor, ohne jede Begleitung. 
Ein heiliger Schauer durchrieſelt mich bei der Beurtheilung dieſer gött⸗ 
lichen, tief ergreifenden Kompoſition. Sie wurde mit einer Meiſterſchaft 
ausgeführt, welche das Gefühl in höhere Regionen erhob. Solo und 
Chor wechſeln fortwährend ab, letzterer immer antwortend, erſt eine 
Solo⸗Stimme und vierſtimmiger Chor, hierauf zwei⸗ und dreiſtimmiges 
Männerſolo, ſpäter Sopran, Alt, Tenor, Baß, und ſechsſtimmiger Chor. 
Die Stelle: „Er klage es dem Herrn“ wirkte gewaltig. Bei dem 
Solo: „Aber du Herr ſei nicht ferne,“ tritt der Chor zugleich 
pianiſſimo ein, das zauberiſch ſchön iſt. Bei: „Euer Herz ſoll 
ewiglich leben,“ wo dieſer tauſendſtimmige Chor nur noch ein Hauch 
war, blieben wenig Augen trocken. Soli und Chor ertönten wie eine 
reingeſtimmte Orgel. ie ſchoͤn waren die Bäſſe, welche einigemal ein 
ſonores tiefes E erklingen ließen. Bemerken muß ich noch, daß nicht 
einmal ein Klavier ii: dem Orcheſter war. — Dank! tauſend Dank 
dieſen herrlichen Geſangsvereinen für den Göttergenuß. Die hierauf 
folgende Suite von Bach, für Saiten⸗Inſtrumente, in drei Sägen 
(G-dur), machte, von 146 Künſtlern vorgetragen, einen ſchönen Effekt, 
zumal da Lachner, die feinen Effekte der Kompoſttion herausfühlend, 
dieſelben genau bezeichnet hatte, und fie daher mit den feinſten Nüancen 
vorgetragen wurden. Das Finale aus Titus, von den Damen Diez, 
Schwarzbach und Herrn Kindermann in den Soli's ſchön vertre⸗ 
ten, machte mit ſolchem Chore, den man natürlich auf keinem Theater 
findet, einen gewaltigen Eindruck. Eben fo das zweite Finale aus 
Fidelio, wo die Soloſtimmen durch die Damen Behrend⸗Brandt 
und Diez, fo wie durch die Herren: Young, Hoppe, Kinder⸗ 
mann, Sigl und Kremenz trefflih beſezt waren. Die vor dieſem 
Finale vorgetragene Ouvertüre zu Euryanthe, von Weber, 
wurde mit Feuer und Präzifion prächtig geſpielt. Den Schlußſtein des 
Ganzen machte das Halleluja aus dem Meſſias, von Händel, 
nach Mozarts Inſtrumentirung mit hinzugefügten Poſaunen. Wahrlich, 
ein würdiger Schluß, gigantiſch und erhaben. Lachner wurde unter 
unendlichem Jubel nochmals gerufen: Er hat ſich durch dieſes herrliche 
Feſt, das mir unvergeßlich ſein wird, ein bleibendes Denkmal geſetzt. 
Auch ihm, dem tüchtigen Meifter, meinen tiefgefühlteften Dank für fo 
viel Herrliches und Schönes. — Sonnabend, den 6. Oktbr., Morgens 
10 uhr, geben die Herren Lauterbach, Kahl, Moralt, Hegenauer 
und Meuter eine Matinge, wo ein Quartett von Haydn in D-moll, 
eines von Beethoven in E-moll und ein Quintett von Mendels⸗ 
ſohn in B-dur zum Vortrage kommt. Abends iſt Reünion im 
Odeon⸗Saale, wo Alles, was Muſiker und Sänger iſt, ſich fröhlich 
zuſammenfinden foll, wie denn überhaupt auch ſchon in dieſen Tagen 
ein gemüthliches und geſelliges Zuſammenleben ſtattfand. Sonntag, 
den 7. beginnt das eigentliche Oktober⸗Feſt auf der Therefienwiefe, und 
Abends iſt eine brillante Aufführung des Zannhäufer, von Wagner, 
im Hoftheater, welcher Vorſtellung ich noch beiwohnen will 

Aus Berlin werden wir durch die Ankündigung einer neuen 
Theaterzeitung uüberraſcht, welche unter dem Titel „Theater⸗Reform“ 
und unter Redaktion des Herrn L. To uſſa int erſcheinen ſoll.) Wir 
fagen: überraſcht, weil Berlin bereits mit ein Paar Theaterzeitungen 
verſehen iſl; gleichwohl können wir nicht ſagen, daß das Unternehmen 
unzeitgemäß oder überflüſſig fei. 

Das Theater wird immer ein mächtiges Bildungs⸗Moment des 
Volkes bleiben und daher einer eingehenden Beſprechung bedürfen, 
welchem Bedürfniß in erſchöpfender Weiſe nur durch beſondere, dem 
Theater ausſchließlich gewidmete Blätter genügt werden kann. Es 
tommt daher darauf an, daß das neue Unternehmen ſeine Aufgabe 
richtig ſtellt und ihr auf rechtem Wege nachgeht. 

Das Programm läßt das Beſte erwarten. Zugleich mit dem Blatte 
iſt eine Agentur verbunden, deren Streben: dem Wucher mit 
Theater⸗Engagements zu begegnen, nicht hoch genug anerkannt 


werden kann. 
ee Er 


Bern, 6. Okt. Das unterirdiſche Getöſe und die Schwan: 
kungen im Zermatttbale in Oberwallis dauern noch immer fort, 
ohne jedoch neuen Schaden anzurichten. Die in Visp, Stalden und 
Nikolai zerſtoͤrten Kirchen, konnen nur ſehr langſam wieder 5 — 
werden. An den geſpaltenen ſteinernen Häuſern und Kirchen von 


*) Zwei Nummern find bereits erſchienen. 


bis Zermatt, alſo auf einer Strecke von 9 Stunden beſſert man bis 
jetzt noch wenig aus, weil man auf die Unterſtützung der walliſer Re⸗ 
gierung und die Liebesgaben aus der Eidgenoſſenſchaft wartet. Der 
Erdſchlipf unterhalb Nikolai hat einen Lärchenwald begraben, einen 
Felſenſturz veranlaßt, einem vorher nicht dageweſenen Bach ſeine Ent⸗ 
ſtehung gegeben und die Straße auf eine weite Strecke ungangbar ge: 
macht. Aus den Erdſpalten quillt noch immer Schlamm. Seit dem 
Erdbeben ſind die Vispthäler von Fremden viel weniger beſucht wor⸗ 
den, als vorher. (F. J.) 


Breslau, 8. Oktober. [Die Literatur der Stenographie 
vermehrt und vervollkommnet ſich in dem Maße, als ſich das Bedürfni uch 
der Kurzſchrift und deren weiteren Ausbildung ee Freunde der Stolze⸗ 
ſchen Stenographie begrüßten auf dieſem Gebiete vor zwei Jahren die 
„Aufgaben zur Uebertragung aus der Current⸗ in die Stolze⸗ 
ſche Kurzſchrift. Von Adam, Lehrer in Breslau. Breslau. 1853. 
A. Gofohorsky's⸗ Buchhandlung (L. F. Maske)!“ als ein recht nützliches Hilfs⸗ 
mittel zur Uebung der Schüler in dieſer Kunſt, welches dieſen, wie dem Leh⸗ 
rer das zeitraubende Suchen noch paſſenden, dem Le an nicht vorgreifen⸗ 
den Beiſpielen und Diktiren des unentbehrlichen Uebungs offes erſpart und 
ſomit das Lernen beſchleunigt. Dieſes Büchlein hat mit ſeiner ſo eben er⸗ 
ſchienenen 7 einen weſentlichen Schritt zu ſeiner Vervollkommnung 
gethan. Zu den Aufgaben der erſten Auflage, deren viele Sprüche der Le⸗ 
bensweisheit, Religion ꝛc. (oft in poetiſcher Form), das Schriftchen neben⸗ 
bei zu einem angenehmen und nützlichen Leſebuche für Jedermann machen, 
ſind in der zweiten Auflage noch ſehr viele ähnliche Aphorismen als Stoffe 
zur Uebung im ſtenographiſchen Schreiben deut ſcher und — was der erſt 
Auflage gaͤnzlich abgeht — auch der Fremd- Wörter und Eigennamen hin⸗ 
zukommen. — Ungeachtet dieſe neue Auflage einen faſt doppelt ſo reichen 
Stoff bietet, als ihn die ältere enthält, beträgt der Ladenpreis doch nur 
3. Sgr. (fonft 21, Sgr.) für 27% große W eng gedruckt. Die ſehr gün⸗ 
ſtige Beurtheilung dieſer Schrift fon in ihrer I. Auflage durch die Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion des berliner ftenographifchen Vereins, und die Thatſache, 
daß Stolze ſelbſt den Ankauf und Gebrauch dieſes Buches allen ſeinen un⸗ 
mittelbaren Schülern zur Pflicht macht, iſt die beſte Empfehlung für 
daſſelbe nun vollends in feiner. vervollkommneten Geſtalt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Die pariſer Welt⸗Ausſtellung 


Unter unſern gütigen keſerinnen befindet ſich wohl keine, welche noch in 
dem naiven Glauben verſchwundner Zeiten lebte daß nämlich die Seide, 
wie der Flachs und das Leinen, ein vegetaliſches Element ſei; doch, ohne der 
Gelehrſamkeit dieſer Damen zu nahe zu treten, dürfen wir wohl behaupten, 
daß wohl nur Einige unter ihnen eine Vorſtellung davon haben, wie ein jo 
winziges Inſekt wie der Seidenwurm, jene prächtigen Stoffe zu erzeugen im 
Stande ſei, welche die Bewunderung und die beg der Frauenwelt aus⸗ 
machen. Die Induſtrieausſtellung bietet den Wißbegierigen Gelegenheit, ſich 
auch hierüber zu belehren. 5 g 

In der nordweſtlichen Ecke der oberen Gallerie des Induſtriepalaſtes fin⸗ 
den wir einen kleinen Raum, welcher der n Seidenzucht gewidmet 
iſt. Wir ſehen hier die Seide in allen Formen, von der rohen Seide! 
Gocond bis zur prachtvoll bunt gefärbten oder zu Stoffen gewebten Seide. 
Man findet hier nicht nur alle Arten von Cocons, deren Faden in der In⸗ 
duſtrie wirklich verarbeitet wird, ſondern auch die unvollkommenen, beſchä⸗ 
DER und folglich unbrauchbaren Cocons. Daneben fehen wir das Infekt 
15 ft, und zwar nicht blos die Raupe, die ſich ihr Gehäufe, oder die ihren 
Faden fabrizirt, oder die zum Schmetterling gewordene Raupe, welche ihre 
Hülle durchbricht, um ihre Eier zu legen, ſondern man findet die Raupe von 
ihrem erſten embryoriſchen Zuſtande an, man folgt ihrer Entwickelung mit 
vn hg gt 6 0 dr ian de 1 5 810 für Tag, bis zu dem Au⸗ 
genblick, wo das Ei ſich öffnet und von da ab wieder dur 
3 Inſektes hindurch. Lan ee 85 

eſonders intereſſant in dieſer Beziehung iſt die aus der Seidenzu ule 
des Grafen Villeneuve zu Cheronceaux ſtammende Sammlung. Auer kai 
men die Eier; außer den zahlreichen Proben davon ſehen wir Abbildungen 
von den verſchiedenen im Innern des Eies vorgehenden Prozeſſen, und zwar 
ſo, wie ſie durch ein 600 fach vergrößerndes Mikroſkop geſehen werden. Die 
Eier lagen vom 15. Juli v. J. bis 15. Mai d. J. unter freier Luft; dann 
kamen ſie in die Backſtube, welche urſprünglich bis zu 17 Gr. Centigr. (etwa 
12 Gr. R.) geheizt war, deren Temperatur dann aber nach und nach je um 
1 Grad erhöht wurde, ſo daß die Temperatur am 15. Mai 25 Gr. betrug. 
Am 15. Mai alſo öffneten ſich die Eier; ſchon am 16ten ſehen wir die erſten 
Anfänge des Inſekts, das von Tag zu Tag beſtimmtere Formen annimmt, 
am 22. Mai Raupe wird, am vollftändig geformt iſt. Zehn Tage 
alſo hat dieſer Raupenprozeß gedauert. Die Puppe hat, wenn ſie aus dem 
Ei kriecht, die Form eines kleinen weißen Wurmes, wird ſchnell groß und 
beginnt nach 35 bis 40 Tagen ſchon Seide zu produziren. ir ſehen in der 
erwähnten Sammlung alle Transformationen des Inſekts; eine 
mit Spiritus gefüllten Gläſern enthalten jedes eine Anzahl von Würmern, 
wie fie an einem beſtimmten Tage ausgeſehen haben. Am hten Tage tritt 
die Puppe in die Periode ihres erſten Schlafes ein; am folgenden Tage 
ſchon wird fie zu einem ſchmutzig weißen, auf dem Kopfe mit einem ſchwar⸗ 
zen Punkt markirten Wurme. Nun beginnt die zweite Altersperiode des 
Thieres, welche 5 Tage dauert; am aten tritt es in die Periode des zweiten 
Schlafes ein und wird am folgenden Tage zur Raupe. In der Zzten Pe⸗ 
viode, welche 7 Tage dauert, beginnt die Raupe zu freſſen, am Iten Tage 
beginnt der vierte Schlaf. Die Ate Periode dauert acht Tage, tritt am 7ten 
den aten Schlaf an, und es folgt nun die öte tägige Periode, in welcher 
das Thier eine Länge von 1 bis 14, Zoll erreicht; am Sten Tage iſt ſie reif 
und am gten kriecht ſie auf den Baum und macht nun den Cocon. Al 
dieſe Perioden verfolgen wir in der intereffanten Villeneuve ſchen Sammlung. 

In mehreren Schränken ſehen wir Cocons in verſchiedenen Arten von 
Baumgewächſen und Pflanzen, darunter auch viele lebende Seidenwürmer. 
Vergeſſen wir nicht in der Villeneuve'ſchen Sammlung die Gläſer zu er⸗ 
wähnen, welche die beiden letzten Perioden des Seidenwurms da „ näm⸗ 
lich die öte und 7te, wo der Wurm zur Raupe und zum Schmetterling wird, 
dann folgt die Brützeit, endlich der Tod. Ein vollſtändigeres ſynoptiſches Bild 
des Seidenwurmes kann man nicht haben, als das, welches uns in jener 
Reihe von Gläſern geboten wird. 

Gewiſſermaßen an derſelben Stelle, wo wir den Prozeß der Seidenpro⸗ 
duktion in der Villeneuve'ſchen Sammlung verlaſſen, nehmen wir ihn in der 
Ausſtellung des Herrn Duſeigneur in Lyon wieder auf. Die aus 
Gegenſtände find theils Proben in natura, theils photographiſche Abbildun⸗ 

en. Wir ſehen ſch nämlich die eigentliche Arbeit des Seidenwurmes. 

as Inſekt ſich ich zwiſchen den Zweigen des Baumes den Platz aus, auf 
wiſchen jedem 

ſeines © 


webe noch nicht feft genug iſt, um das ganze Gewicht des Thieres tragen u 
können, iſt letzteres in fortwährender ſehr geſchäftiger Bewegung; ſobal 
er ar 


ungehindert hin und her bewegen kann. 


iſt aus einem feinern und ſeidigeren Speichel, auch iſt ſie durch Län 5 
man möchte glauben 

5 . ie 

daß das Thier darauf Bedacht nimmt, fein Bett jo weich eo Sänge. 5 


ſchen 2400 und 3600 Fuß abweicht; trotz dieſer Gontinuität verma 
wohl die verſchiedenen Schichten zu unterſcheiden, in weichen Ba 2 ein 


gert iſt. Herr Duſeigneur ſagt uns, daß wenn man dieſe O 
piereckiges Loch von 4 Centimeter Tiefe bohrt, der Wurm NE ung 
inner Kin 3 Stunden mit einer 70 meter dicken S Frage ließt. 
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Alle dieſe Varietäten von kranken und vollkommenen Cocons finden wir 
in den betreffenden Glasſchränken des Induſtriepalaſtes. Sie bilden die 
Einleitung zu dem großen Kapitel der Seidenfabrikation, welches uns in 
einem unſerer nächſten Berichte beſchäftigen wird. Man kann es nur bil⸗ 
ligen, daß die Produktion des Rohſtoffes in dieſem Induſtriezweige wenig⸗ 
ſtens von dem eigentlichen Fabrikate nicht getrennt iſt, wie das leider bei 
den meiſten übrigen Klaſſen der Fall iſt. Nur wenn man den geſammten 
Produktions⸗ und Fabrikationsprozeß verfolgen kann, zeigt ſich uns der In⸗ 
duſtriezweig in ſeinem innerſten Weſen. 


y Breslau, 8. Oktober. [Seidenbau. — Der Muſtergarten.] 
Herr Kirſtein zu Hirſchberg hatte zur Generalverſammlung eine Probe 
broſchirten Stoffes aus ſchleſiſcher Seide eingeſchickt. Derſelbe iſt durch ge⸗ 


ſchickte Weber, welche bisher nur gemuſterte Leinen in feiner Fabrik gewebt 


zen gewebt worden, und würde ſich zu Ballkleidern vorzüglich eignen. 
er Stoff iſt ganz von Seide, während ähnliche franzöſiſche Stoffe ſtets 
halb aus Baumwolle und halb aus Seide gewebt ſind. Die berliner Elle 
würde auf 24 Sgr. zu ſtehen kommen, und kann er, wenn nicht unterdeß 
Beſtellungen eingehen, jetzt 120 Ellen liefern, in kurzer Zeit weitere 60 Ellen. 
Jedenfalls iſt es wünſchenswerth, daß Herr Kirſtein, welcher ſo beſtrebt iſt, 
die Seideninduſtrie auf dieſe Weiſe zu heben, auch Abſatz finden möge, und 
machen wir kaufluſtige Damen ſowie Herren auf dieſe Stoffe aufmerkſam. 
— Der Garten nun wurde Nachmittags von einer großen Anzahl die Sei⸗ 
denzucht liebender Männer beſucht und die einzelnen Theile des Gartens 
genau durchgegangen. Auf dem Saattheile fand ſich die Beſtätigung, daß 
man Samen nie mit Sand zudecken darf; in dieſem Jahre war im Mai 
große Hitze, der Sand trocknete zu leicht aus: dagegen waren die Pflanzen, 
deren Samen mit durchſiebter Erde mit Sand vermiſcht überſchüttet waren, 
prächtig aufgegangen. Durch die Güte des Herrn Urban erhielt der Gar⸗ 
ten ein Geſchenk von Ijährigen Loupflanzen, welche von Urban im vorigen 
Jahre aus Maulbeer⸗Louſamen, weiß und ſchwarzkörnigem, gezogen waren. 
Dieſelben ſind nicht ausgeartet, und verſpricht das Blatt durch ſeine Größe 
wie auch Saftreichthum echt zu ſein. Die Loupflanzen, welche als Hecke 
ringsum den Gartenzaun ſtehen, erfreuen ſich des üppigſten Wachsthums. 
Auch die Baumſchule hat prächtige Pflanzen, und werden die ſchönſten 
Hochſtaͤmme daraus gezogen werden. Es giebt auf dieſem Quartiere Zjährige 
Pflanzen, welche 7 hoch find, ſchlank wie die Tannen. — Auch die Plan⸗ 
tage nach Linde läßt nichts zu wünſchen übrig. Die Aährigen Pflanzen der 
Hecke, welche den Gang einſchließt, die Herbſtausſaat, alles ſteht wunderſchön, 
und ſprach ſich das bei den anweſenden Pflanzenbeſitzern deutlich aus. Auch 
die Ricinus⸗Anlage war ſchön und machte einen guten Eindruck. Die ver⸗ 
ſchiedenen Species des Maulbeerbaumes ſind beſonders gepflanzt, und war 
m. urticae folia, Jacinıata des Blattes halber geeignet, in Erſtaunen zu ſetzen; 
doch eignen ſich dieſelben weniger zur Fütterung der Seidenraupe. Hier wird 
Lou, m. alba und moretti ſtets den erſtern Rang behaupten. Wünſchen wir 
dem Vereine, der ne fo viel Mühe für dieſen Induſtriezweig giebt, eine 
größere Anzahl von Mitgliedern, damit ſein Streben ſich erweitern kann; 
damit endlich dieſer ſo hochwichtige Landeskulturzweig zum National⸗Eigen⸗ 
thum wird, damit endlich das ausgeführt wird, was ſchon der weiſe König 
Be II. angeftrebt hat. Wenn wir fo fortgefahren wären im vorigen 

ahrhundert, wie es in den erſten Decennien des Seidenbaues geſchah, wir 
brauch ten keine Seide mehr aus dem Auslande zu beziehen, und der arme 
Mann auf dem Lande Hätte einen Verdienſt mehr. 
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Wir glauben in Ginblid auf den aus ei haltend ſtarken Verbrauch 

ir glauben im Hin auf den aus einem anhaltend ſtarken Verbrauche 

jeßenben Bedarf, gegenüber mäßigen Vorräthen und in Rückſicht der gün⸗ 

igen überſeeiſchen Manufakturberichte an einen coulanten Verkauf und be⸗ 

die Preiſe von voriger Auktion, welche bereits unter den Konſu⸗ 

en Eingang fanden, als eine ziemlich ſichere Baſis für die be⸗ 
uktion. 
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menten willi 
vorſtehende 


Berlin, 9. Oktober. Im Wollgefchäfte iſt es auf hieſigem Platze 
ſeit faſt 4 Wochen ſehr ſtill. Es ſind ſeitdem nur unbedeutende Verkäufe 
gemacht worden. Die Eigner verſprachen ſich nach Beendigung der Meſſe 
in Leipzig ein lebhaftes Geschäft, da fie es einestheils für unausbleiblich hiel⸗ 
ten, daß dieſe Maſſe für die Fabrikanten aller Wollenwaaren ein günſtiges 
Reſultat haben werde und da fie anderntheils wußten, daß die Wollvorräthe 
bei den Fabrikanten im Allgemeinen nur gering ſind. — Indeſſen war die 
Meſſe nur für die Fabrikanten, deren Waaren far den amerikaniſchen Markt 

aſſen, ziemlich gut ausgefallen; (wir ſagen ziemlich gut, da au dieſe noch 

agen, die erzielten Preiſe decken ihre Koſtenpreiſe kaum) für alle aber, die 

ür den deutſchen Konſumo gearbeitet hatten, war die Meſſe ſchlecht. Die 
ie davon iſt, daß die Fabrikanten ihre Fabrikation ſehr beſchränken und 
da auch noch die Anſicht ſehr verbreitet iſt, daß die Wollpreiſe herunter ge⸗ 
hen würden, fo kaufen fie nur das unumgänglich Nöthige. Dazu kommt 
noch, daß die Kammgarnſpinner, die ſtets eine ſo bedeutende Rolle auf un⸗ 
ſerem Markte ſpielten, in dieſem Jahre, im Vergleich mit früheren, äußerſt 
wenig hier kauften und ihren Bedarf durch Kolonjal⸗Wollen deckten. 

Unſere Läger ſind noch ſehr gut beſetzt und werden durch die ungewöhn⸗ 
lich ſtarken Zufuhren von ruſſiſchen gewaſchenen und ungewaſchenen Wollen 
täglich größer. Von dieſen Wollen wird bald eine Auswahl am Platze ſein, 
wie 15 erlin noch niemals beſaß! Die gute Rechnung, welche dieſelben in 
vergangenen Jahren hier gaben, ſcheinen unſere Spekulanten zu bedeutenden 
Unternehmungen in ruſſiſchen Wollen veranlaßt zu haben. Man giebt die 
Maſſe der davon bereits eingetroffenen und noch zu erwartenden Zufuhren 
auf 30,000 Gtnr. an. h l a 

„Die Preiſe haben ſich ſeit dem Markte wenig verändert und ſcheinen 
Eigner auch noch wenig geneigt zu ſein, billigere Forderungen zu ſtellen. 
Wenn der ſich allenthalben bemerkbar machende Geldmangel nicht auch auf 


jeſigem Platze Fortſchritte macht, dürfen wir ziemlich gewiß ſagen, daß die 
alte 4 Halten werden; eine Geld⸗Kriſis aber könnte der Sache eine andere 
endung geben! 


Von Kontrakten für nächſte Schur hört man noch wenig, obwohl in Oft: 


und Weſtpreußen ſchon Manches mit 6—8 Thlr. Erhöhung gegen voriges böl rohes loco 19 Thlr. 
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Heute Früh %S Uhr entſchlief ſanft nach] Donnerstag den 11. Okt. 


Die Verlob ung 
ihrer Stieftochter Emilie, 
ten⸗Verwalter Herrn Emil 


[2290] 


: [2287] 
mit dem Hüt⸗ 


Todes⸗Anz 


mbten und Freunden ganz ergeb 8 
38 Ae verw. Paſtor re 
geb. Schmidt 
Pleß, den 8. Oktober 1855. 
lobte empfehlen ſich: 
8 Emilie Bartelmus, 
Emil Dagner. 


artelmus, 


Dieſe ſchmerzliche 


eldung: Paſtor 
7 Entbindungs⸗Anzeige. 
Lend Morgen wurde meine liebe Frau 
Haden geb. Stern, von einem geſunden 
naben glücklich entbunden. 
Breslau, den 10. Oktober 1855. 
Herrmann Friedländer. 
3804] Entbindungs⸗Anzeige. 
Che heut Mittag 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner geliebten Fran Ma⸗ 
tbilde, geb. Steinitz, von einem kraͤftigen 
Mädchen, zeige ich Verwandten und Freun⸗ 


12288 


heut Früh 49 Uhr in 
Erlöſer unfer geliebter 
Schwager, der Herr 
Wilhelm Tietze 

56 Jahren 2 Monaten 


ergebenſt an: Die & 


ppl den 9. Okto 
oppi . ber 1855, raben Nr. 13, im Ro 
42204 . Rüben, | 


> Dagner auf Gottes unerforſchlichem Willen im 
Roſamunden Hütte, zeigt entfernten Ver⸗ Glauben an ihren Erlöfer meine innig geliebte 
Frau Louiſe, geb. Grüttner, 34 Jahr alt, 
nach mehrjährigen Bruſtleiden zu einem beſſe⸗ 
ren Leben. Wer die theure Vollendete kannte, 
wird meinen gerechten Schmerz und die ? 
um ſtille Theilnahme zu würdigen wiſſen. 
nzeige widmet allen Ver⸗ 
wandten und Freunden 2 — jeder beſonderen 
eimann, g 
Namens ſeiner Kinder und der e rich Marſchner. 
Wüſtewaltersdorf, den 9, Okt. 1855. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach ſechsmonatlichen ein Leiden ſtarb 
ingebun 
ater, 

Amtmann Chriſtian 

en ug von 

a . agen. Dieſes 

zeigen, um ſtille Theilnahme bittend, ent 

interbliebenen. 

Scharfeneck, den 9. Oktober 1855, 


——ñ—Ü— ——— ä —— 

Ich wohne jetzt am Schweidnitzer⸗Stadt⸗ 15. 
enberg. 

W. Schefftel. 


— — 
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Jahr abgeſchloſſen iſt. Im Allgemeinen aber ſind die Forderungen der Oeko⸗ 
nomen ber Tr daß die kühnſten Spekulanten nicht daran zu gehen wagten. 


Die erſten Verſuche mit künſtlicher Fiſchzucht, die in Oeſterreich gemacht 
wurden, dürren pi zu Alt⸗Auſſee in Ober⸗Oeſterreich fein, welche im Früh⸗ 
jahr d. J. ſtattfanden. Sie ſind vom beſten Erfolge begleitet. Eine Unzahl 
von Fiſchen, namentlich Lachsforellen, bevölkert jetzt den See. Die dortigen 
Fiche haben ſehr viel Luſt zu Unternehmungen im größeren Maßſtabe be⸗ 
ommen. Das Miniſterium des Innern hat jedoch der betreffenden Land⸗ 
ud lch ae ARTE RE eröffnet, daß, wenn ſich ein Privat - Unternehmer 
findet, der künſtliche Fiſchzucht anzulegen beabſichtigt, derſelbe der Unter⸗ 
ſtützung des Staates theilhaftig werden fol. 


C. B. [Der neutrale Handel.] Es ſind aus amtlichen Quellen die 
Vorſichtsmaßregeln zuſammengeſtellt worden, welche die nentralen Rheder 
und Kaufleute zu beachten haben, um ſich und ihre Güter und Fahrzeuge 

egen Nachtheile zu ſchützen. Wir entnehmen einer ſolchen den betheiligten 

andelskörperſchaften zugehenden Zuſammenſtellung Folgendes: Eine ganz 
außerordentliche Erleichterung des neutralen Handels im Vergleich mit den 
früheren Kriegen, iſt jetzt dadurch herbeigeführt, daß England und Frankreich 
bis auf Weiteres die Grundſätze anerkannt haben, daß ſowohl neutrales 
Eigenthum in feindlichen Schiffen, als auch feindliches Eigenthum in neu⸗ 
tralen Schiffen der Confiskation nicht unterworfen ſein ſoll. Es bleibt aber 
noch das Riſiko, im Fall der Aufbringung eines feindlichen oder eines ſol⸗ 
chen gleichgeachteten neutralen Schiffes, den Beweis zu führen, daß die darin 
für Rechnung von Neutralen verladenen Waaren wirklich bona fide neutra⸗ 
les Eigenthum ſeien. — In dieſer Hinſicht ſind vornehmlich folgende Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln nöthig: Zunächſt iſt überhaupt anzurathen, wenn es ſich 
ohne zu große Schwierigkeiten bewirken läßt, kein Schiff unter der Flagge 
eines mit einem der Seemächte im Kriege befindlichen Staates, noch auch ein 
Schiff, welches erſt kurz vor Ausbruch des Krieges oder während deſſelben ein 
Recht der neutralen Flagge erworben hat, zur Verladung zu wählen; denn 
wenn es auch im Falle der Aufbringung gelingen ſollte, den Beweis des 
neutralen Eigenthums der Waare in genügender Weiſe beizubringen, fo 
erlangt der Betheiligte doch keinen Erſa für den aus dem Zeitverluft, der 
Umladung und den Prozeßkoſten erwachſenden Schaden. Wenn inde die 
Umſtände dazu veranlaſſen, Waaren auf ſolchen Schiffen zu verladen, ſo iſt 
mit aller Sorgfalt darauf zu achten, daß Ablader und Empfänger in den 
Schiffspapieren deutlich genannt werden, daß keine Connoiſſemente in Blanko 
oder in doppelter abweichender Ausfertigung ſich an Bord vorfinden, auch 
keine Correſpondenz oder ſonſtige Papiere, wodurch die in den Connoiſſemen⸗ 
ten abgegebene Beiſtimmung irgend wie zweifelhaft gemacht oder beſchränkt 
würde. Vor der Abladung muß das Geſchäft ſo abgemacht werden, 
daß aus allen Papieren klar hervorgeht, daß im Falle eines Verlustes oder 
Schadens (Aſſekuranz vorbehaltlich), das ganze Riſiko einzig und allein für 
Rechnung eines beſtimmt namentlich gemachten neutralen Eigenthümers ſei. 
Wird dies verſäumt, und läßt ſich aus irgend einem der Papiere auch nur 
der Schein eines Intereſſes von Unterthanen der betreffenden kriegführenden 
Staaten ableiten, ſo läuft der Eigenthümer Gefahr, daß das Priſengericht 
eine Simulation annimmt und die Waare konfiszirt. 

Bei Verſendung von Artikeln, die von den 8 Mächten zur 
Kriegscontrebande gerechnet werden, (wozu außer den längſt als ſolche be⸗ 
kannten Gegenftänden jetzt auch Südſeeſalpeter gehört,) zwiſchen zwei neu⸗ 
tralen Häfen iſt es ſelbſt bei Verladung in unzweifelhaft neutralen Schiffen 
zur Vermeidung der Gefahr der Confiskation erforderlich, daß dieſe Artikel 
in den Schiffspapieren nicht unter genereller Bezeichnung, ſondern ganz ſpe⸗ 
ziell aufgeführt werden, daß die im Abladeort vorgeſchriebenen Zollformali⸗ 
täten genau beobachtet werden, daß der Abſender wie der Empfänger und 
der Beſtimmungsort in den Schiffspapieren genau und mit Vermeidung je⸗ 
der Ungewißheit, und ſelbſt des Scheins eines Widerſpruchs aufgeführt wer⸗ 
den (alſo keinenfalls Connoiſſemente in Blanko). Man muß außerdem noch 
beſonders in Betracht ziehen, daß im Fall der Aufbringung durch einen fran⸗ 
zöſiſchen Kaper keine weitere Beweisdokumente berückſichtigt werden, als ein⸗ 
ig und allein die an Bord vorgefundenen, und daß, wenn der Werth der 
als Kriegscontrebande und wegen nicht nen Nachweiſes des neutralen 
97 confiszirten Waaren drei Viertel der Ladung ausmacht, alsdann 
ohne Weiteres . das Schiff ſelbſt für gute Priſe erklärt werden würde. 
Es bedarf gewiß keiner weiteren Ausführung für einen Geſchäftsmann, um 
einzuſehen, wie empfindliche Verluſte, und welche . Pede die Anwendung 
diefer priſenrechtlichen Grundſätze zu Wege bringen kann. Der Fall der 
„Vrouw Houwina“ enthält eine ernſte Warnung zur größten Vorſicht bei 
allen Verſchiffungen von Artikeln, die von England und Frankreich für 
Kriegscontrebande erklärt find, woher fie auch kommen und wohin fie auch 
beſtimmt ſind. Es leuchtet ein, daß ängſtliche Vorſicht, oder beſſer noch, 
überhaupt die Unterlaſſung der Verſendung ſolcher Artikel ganz beſon⸗ 
ders anzurathen iſt, wenn der Beſtimmungsort ein neutraler Hafen in der 
Nähe des kriegführenden Staates iſt; denn wenn ein ſolches Schiff auf ſei⸗ 
ner Fahrt angehalten wird, wie leicht kann dann der Vorwand benützt wer⸗ 
den, daß der angegebene neutrale Beſtimmungsort nur ſimulirt und es aller 
Wahrſcheinlichkeit nach, nach einem Platze des kriegführenden Staates be⸗ 
ſtimmt geweſen, weshalb ſich der Fall zur näheren Unterſuchung und Ab⸗ 
urtheilung durch das competente Gericht eigne. 


N ol 5. Oktober. [Butter.] Es hat ſich in der letztverfloſſenen 


Woche im Geſchäft nichts Weſentliches verändert. Die etwas flauer lauten⸗ 
den Berichte der engliſchen und ſchottiſchen Märkte machten die bisherige 
Kufluſt ruhiger. Stoppel⸗ iſt noch nicht am Markt, wird aber in nächſter 
Zeit, nach dem in Kiek binnen 8 Tagen ſtattfindenden Markt, erwartet. 

Notirungen: Holſteiniſche Sommer: 5254 Thlr., mecklenburger dito 
49—53 Thlr., angelſche dito 49—52 Thlr., Bauer: 49 Thlr., horſenſche und 
fühnenſche 44 Ehle, däniſche 40—42 Thlr. Pr. 224 Pfd. netto. 


+ Breslau, 10. Oktober. Bei ſchwachem Geſchäfte war die Börſe in 
etwas feſterer Stimmung als geſtern, einige Aktien wurden beffer bezahlt. 
Am Schluſſe wurde es jedoch wieder matter. Fonds gefragt. 

©. (Produktenmarkt.] Unſer Markt blieb heute ganz unverändert 
gegen geſtern. Der Umſatz war beſchränkt, die Preiſe für feine Waare be⸗ 
haupteten ſich feſt, abfallende Sorten mühſam behauptet. 

Weizen ordin, neuer 75—78 Sgr., dergl alter 100 —115 Sgr., mittler 
bis feiner 130—130 Sgr., feinſter gelber bis 164 Sgr., dergl. weißer bis 
170 Sgr. — Roggen ordin. 90—97 Sor. Mittler bis feiner 103—105 Sgr., 
feinſter bis 110 Cor. — Gerſte 6774 Sgr., feinſte bis 76 Sgr. — Hafer 
34—41 Sgr. pr. Scheffel. ishal 5 

Oelſaaten bei ſchwachen Offerten preishaltend, Winterraps 130—152 Sgr., 
Winterrübfen 130—142 Sgr., Sommerrübſen 113—130 Sgr. pr. Scheffe 

Nach Kleeſamen lebhafter Begehr, do ) fehlen die Zu uhren, rother wird 
willig mit 14—17 Thlr., weißer mit 1721 Thlr. pro Gentner bezahlt. 

Nn Br. pro Gentner, 


Theater⸗Mepertoire. 
10. Vorſtellung des 
feſten] vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Maslak, oder: Abenteuer im Serail.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
von G. Räder und Ed. Gottwald. 
Bitte Freitag den 12. Oktober. II. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Haus Heiling.“ Große romantiſche 
Oper in drei Aufzügen, nebſt einem Vor⸗ 
iel, von Ed. Devrient. Muſik von Hein⸗ 


Mertens Keller 


(London Tavern) [2047] 
zu ſeinem empfiehlt ſich ganz gehorſamſt. 

Deſeuner's, Diner's und Souper's pro 
Couvert von 15 Sgr. ab, für Geſellſchaf⸗ 
ten und Familien werden zu jeder Zeit in 
beſondern Zimmern ſervirt. 


ruder und 
N. S. 


836] Aufruf. 


Die bei der hieſigen Kämmerei = Kaffe mit 2293 


den ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an. N iſt jetzt: 250 Thlr. dotirte Kontroleur⸗Stelle ſoll an⸗ 
Beuthen O. S., den 8. Dh. 1885.0 Meine W 1 ng air 1. 2 801] derweit beſetzt werden. 
Adolf Eliaſon. M Qualifizirte und kautionsfähige, der deut⸗ 
ee eee fen 3 . mächtige Ber 
ner Abreiſe nach Amerika fage welier und Goldarbeiter.] werber haben ſich unter freier Einſen⸗ 
reunden und ee ein ve 2 Ju 18. ihrer e dn bei uns bis zum gebenſt ei 
2 


R u melden. 
Kempen, den 13. September 1855, 
Der Magiſtrat. 


2 . 
Kahere in der 


Spiritus, loco Waare, ſowie auf Termine höher gehalten, loco 17 Thlr., 


Oktober 16% Thlr., November 15%, Thlr., Dezember 15 Thlr., Januar, 


Februar, März 14% 


drittletzten Zeile des Berichts über die 


lr., April, Mai 15% Thlr. 
Zink heute ohne Geſchäft. 5 
Breslau, 10. Okt. Preiſe der Butter vom 7. bis 10. d. M. 
Beſte Butter 25% Rtl. pro Gtr. 
Geringere = 234, Ktl. pro Etr. 


Waſſerſtan 
Breslau, 10. Okt. Oberpegel: 15 F. 


Berichtig 


d. 
3. Unterpegel: 3 F. — 3. 


ung. Im geſtrigen Morgenblatt dieſer Ztg. ſoll es in der 
ewerbe⸗Vereinsſitzung es heißen, 


ſtatt Karuth — Caro. 


In dem diesjährigen Kalender iſt der hieſig e Herbſt⸗Kram⸗ und Viehmarkt 
Zum zweiten Male: „Das Lager von irrthümlich auf Dinstag, den 24. 
wird, wie bisher ſtets, au 
den 24. und 25. Oktober, 
markt ſtattfinden. 

Guhrau, den 7. Oktober 


ür die Abgebrannten zu Sarne haben wir an 
H. S. 1 Thlr., J. A. Zſchiegner sen, in Görlitz 1 Thlr., 


Zur Generalverſammlung, 
hauſe, Langegaſſe A, ladet hierdurch 


—— ini m nenne nennen ine 
Eiſenbahn⸗Zeitung. 
Die im Monat Auguſt d. J. auf der königl. niederſchleſ.⸗ 


märkiſchen Eiſenbahn von Breslau aus bewegten Güter. 
Im Ganzen wurden bewegt: > 
hiervon 
nach Berlin nach Görlig 
und darüber und darüber 
* hinaus. hinaus. 
a) ordinäres Frachtgut. 251,240 Etr. . Str. 39,823 Etr. 


b) Eil⸗ u. ſperriges Gut 1,139 - 342 = 
mithin im Aug. zuſammen 252,379 Etr. 131,950 Gtr. 40,165 Etr. 
im Juli 256,568 = 115,935 36,876 = 
im Juni 247,708 = 122,712 = 43,823 > 
im Mai 215,816 = 97201 = 46,051 = 
im April 247,789 : = 150,327 - 40,664 = 
im März 243,265 = 152132 e 11,998 = 
im Februar 199,159 = 1174699 K- 27,973 =» 
im Januar 188,031 = 118,978 = 28,157 = 
Von den im Yuguft verfrachteten Gütern waren beſtimmt: 
nach Berlin . 109,718 Etr. 
nach der anhaltiſchen Bahn. 1,069 = 
nach der potsdamer Bahn . 11,148 = 
nach der hamburger Bahn . . 1,169 = 
nach der ftettiner Bahn . . . 2,726 = 
nach der ſächſ.⸗ſchleſiſchen Bahn 21,533 = 
nach der niederſchleſ. Zweigbahn 9,675 = 
direkt na Hamburg 6,120 
direkt nach Leipzi N eee e i 
Von den Frachtgegenſtaͤnden wurden (Centner) befördert: 
Bier, Wein und Spirituoſen: 1. Davon nach der ſtettiner B. 


20, Bunzlau 27, Berlin 24, nied chleſiſche Zweigbahn 13, Görlitz 11, ham · 


burger B. 10, Maltſch 8. 
Butter und Käfe: 1482. Davon nach Berlin 1239, Frankfurt 116, 
ſaͤchſiſch⸗ſchleſiſche Bahn 50, Maltſch 29, ſtettiner B. 26, potsdamer B. 11. 


Delikateſſen: 16. Davon nach Hainau 7, Liegnitz 4, potsdamer B. 
3, ſächſ⸗ſchleſ. B. 2. 5 5 

Droguen und Farbewaaren: 2507. Davon na e 743, 
Berlin 540, Görlitz 493, hamburger B. 276, Liſſa Al, 11 „ potsda⸗ 
mer B. 50, Liegnitz 28, Guben 2, Sommerfeld 8, niederſchl. Zweigbahn 6, 


Kohlfurt 5. 
Eier: 1706 nach Berlin. 
Eiſenwaaren: 165. Davon wall, DE ftettiner Bahn 113, potsd. B. 
21, Berlin 11, Liegnitz 7, ſächſ.⸗ſchleſ. Bahn 4, Görlitz 3. 5 
Garne: 510. Davon nach der ſächſiſch⸗ſchleſ. * 162, Berlin 76, 
Guben 51, anhalter B. 41, Leipzig 31, Sommerfeld 29, Sorau 28, Görlitz 
18, Bunzlau 14, niederſchl. Zweigbahn 11, potsdamer B. 10, Liegnitz 9, Sie⸗ 
gersdorf 5, Hainau 4, Frankfurt 4. 


5 Binz vo F 142. 2 85 man 17 e 
3 i Zweigbahn otsdamer 
Dahn 8, Bunzlau d „ Maltſch 0. REN, ee 


Haute, Felle und Leder: 1843. Davon nach Leipzig 859, anhalter 
B. 349, Berlin 283, ag 280 155, Görli I Aegis 40, re 
mer B. 25, Neumarkt 1 Len nac ahn 17 hamburger Bahn 13. 
Getreide: 4861. Havon nach der potid mer Bahn 2573, Liſſa 1169, 

Liegnitz 826, Bunzlau 286. 

Hülſenfrüchte: 93. Davon nach Liegnitz 90, Sorau 3. 

Spezerei⸗, Kolonial⸗ und Materialwaaren: 1015. Davon na 
Berlin 287, Görlitz 179, Bunzlau 123, Liegnitz 111, Hainau 44, © 
40, ſächſ.⸗ſchleſ. Zweig⸗B. 27, potsdamer Bahn 23, Guben 22, Maltſch 19, 
1 er Penn 15, Frankfurt 13, Leipzig 13, ſtettiner Bahn 10, Kohlfurt 
5, Nimkau 7. 

Kurze Waaren: 71. Davon nach der hamburger Bahn 42, potsdamer 
1132 8, anhalter Bahn 5, ſtettiner B. 5, Leipzig 4, Siegersdorf 3, Lieg⸗ 
n 


Manufakturwaaren: 3106. Davon nach Berlin 1219, potsdamer 
Bahn 531, ſtettiner Bahn 271, Leipzig 257, ſächf.⸗ſchleſ. Bahn 223, Frank⸗ 
furt 21, anhalter Bahn 108, eg 1 65, Görlitz 38, 2 
Zweigbahn 26, Sorau 26, Bunzlau 10, Kohlfurt 18, Guben 14, Hainau 10, 
Sommerfeld 8. 

Maſchinen⸗ und Maſchinentheile: 632. Davon nach der potsda⸗ 
mer Bahn 210, Liegnitz 194, ſtettiner B. 83, Spittelndorf 57, ſächſ.⸗ſchleſ. 
B. 30, Bunzlau 16, Maltſch 15, niederſchleſ. Zwei Per 9 

Papier: 100. Davon nach Berlin 43, ſächſiſch⸗ſchleſiſche Bahn 18, 
Bunzlau 8, niederſchleſ. Zweigbahn 5, Liegnitz 4, Hainau 4, Frankfurt 4, 
potsdamer Bahn 4, Kohlfurt 4. g 
nach der ſächſiſ.⸗ſchleſ. Bahn 165, Liegnitz 83, Gör⸗ 


= ef ea 

lig 20 a 1 

bak und Cigarren: 234. Davon nach Hainau 40, lau 33, 
Görlitz 27, Kohlfurt 20, Liegnitz 20, ſächſ.⸗ſchleſiſche B. 15, ae er B. 
8, potsdamer B. 8, Siegersdorf 7, Sommerfeld 6, niederſchleſ. 1 bahn 
10, Berlin 9, Leipzig 5, ſtettiner B. 4, Frankfurt 3, Guben 3, Maltſch 2, 


Liſſa 2, Neuzelle 1. 
Wolle: 7194. Davon nach der ſächſiſch.⸗ſchleſ. Bahn 1838, Berlin 
1094, potsdamer B. 1048, niederſchleſ. Zweigbahn 817, Sorau 588, Som⸗ 
merfeld 571, Liegnitz 396, anhaltiſche Bahn 267, Guben 170, Jeßnit 181, 
Hainau 145, Görlitz 86. are 
Zucker: 26. Davon nach Liegnitz 8, Bunzlau 6, Hainau 4, Neumarkt 
4, Liſſa 1, Görlitz 1. S. 


Bekanntmachung. [835] 

Oktober, angefegt worden. Derſelbe 
in dieſem Jahre Mittwochs und Donnerstags, 
abgehalten werden und Tags vorher Leinwand⸗ 


1855. Der Magiſtrat. 


eder ſind 


mit dem 

en d 2 art für 

Hr urfus a 6 Thlr., für De 1 Thlr., ſowie das 
uchhan f „Albr 3 5 

5 oe 8 Due zur Vervollſtändigung N 


ütigen Gaben erhalten: von 
. H. 2 Thlr. au 4 Thlr. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


ürger⸗ ngsanſtalt. 
Bürger Verſo 18 2 5 Lanſta 8 Uhr im Inſtituts⸗ 
die geehrten Mitglieder und Gönner der W 


Der Vorſtand. 


n: 
Breslau, den 9. Oktober 1855. 


Mit einer Beilage. 


vo 
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8 
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u mn now an EHE Tr Z 


Beilage zu Nr. 471 


. Donnerstag den 11. Oktober 1855. 
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der 


Breslauer Zeitung. 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 


Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 


In der Agentur des Rauhen Hauſes zu Horn erſchien ſo eben und iſt durch jede 
| chhandlüng zu beziehen, in Breslan durch Ferdinand Hirt: 


| Reiſebriefe 
aus Belgien, Frankreich und England 


im Sommer 1854. 
Von V. A. Huber. 2 Bde. 3 Thlr. 


| ei Adolph Krabbe in Stuttgart i eben erſchi d zu haben in Bres⸗ 
ia erdinand Hirt: 9 Rp feine de; [2284] 


Medicinische Repetitorien und Examinatorien: 


Grundriss der pathologischen Anatomie. 
Y 


8 on Dr. ©. Kolb. 
Mit 24 Abbildungen in Holzschnitt. — Schmal klein 8. Gebunden 1 Thlr. 18 Sgr. 
Wie der im vorigen Jahre erſchienene und den erſten Theil einer Reihe von medicini- 
chen Repetitorien bildende Grundriß der vergleichenden Anatomie ift auch die gegenwärtige 
theit zumächft für den Gebrauch der Studirenden beſtimmt, indem fie dieſelben befähigen 
fon, einmal ſich auf die Vorträge des Lehrers fo vorzubereiten, daß fie nicht nöthig haben, 
einem finnigen Zuhören durch ängſtliches Nachſchreiben Abbruch zu thun, und dann unter 
nwendung der hinten angefügten Fragen auf die Einzelnheiten ſich gegenſeitig kommilito⸗ 
deſch zu prüfen. — Da indeß der Bearbeiter dieſes Grundriſſes ſich's angelegen ſein ließ, 
— neueſten Stande der Wiſſenſchaft Rechnung zu tragen, ſo dürfte vorliegendes Büchlein 
8 t nur einen paſſenden Anhang zu allen älteren Pathologien wie auch zu der in meinem 
alas erſchienenen 5ten Auflage von Frank's Taſchen⸗Encyklopädie der mediziniſchen Klinik 
‚geben, ſondern auch namentlich denen Herren Aerzten erwünſcht fein, welche entweder im 
Drang ihrer Geſchäfte vor dem Leſen oder im Nichtdrang derſelben vor dem Kaufen großer 
Aeg efcrecken müſſen. Für dieſe iſt eine Ausgabe ohne das Examinatorium an⸗ 
| gt 


[2283] 


7 


In Verlage von Friedrich Vieweg und Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen und 

Fr Ferdinand Zierde Sreklen zu Faden; 0 N [2285] 
"Lehrbuch der chemisch-analytischen Titrirmethode. 
| ach eigenen Versuchen und systematisch dargestellt von Dr. Friedr. 
Mohr, königl. preuss. Medicinalrathe, Hofapotheker Sr, königlichen 
} Hoheit des Prinzen von Preussen, Für Chemiker, Aerzte und Phar- 
maceuten, Berg- und Hüttenmänner, Fabrikanten, Agronomen, Metal- 
lurgen, Münzbeamte etc. Mit 104 in den Text eingedruckten Holz- 
—— 1 Berechnungstabellen. In zwei Abtheilun- 
Erste theilung. gr. 8. Satinirtes Velinpapier, geh, Preis: 

2 Tü 5 88e ee ee u 
Die Bedeutung, welche die Titrirmethode für die analyſtiſche und theoretifche Chemie 
ſich errungen hat und in noch höherem Grade ſich erringen wird, kann nicht mehr in Frage 
ellt werden. Durch Abkürzung der zu einer Analyfe erforderlichen Zeit verdoppelt fie 
die Hände und die Zeit, und erlaubt die exakte Wiſſenſchaft der Chemie in ſolchen Nachbar⸗ 
Pede b (Technik, Agrikultur, Phyſiologie und Pathologie) praktiſch anzuwenden, 
welche bis jetzt davor zurückgeſchreckt waren. Bedenkt man, was der Kugelapparat von 
Liebig der organifchen Chemie in kurzer Zeit für Dienſte geleiſtet hat, fo dürfte es nicht 
dere aft bleiben, was das ganze Gebiet der Chemie von einer Umgeſtaltung der Methode 
er Analyſe zu erwarten hat. — Der Verfaſſer hat ſich ſeit mehren Jahren unausgeſetzt 
mit der Vervollkommnung der Methoden beſchaͤftigt und zunächſt feine Sorgfalt der Außer: 
ſten Verheſſerung der Inſtrumente zugewendet. Dieſe haben denn auch einen ſolchen Grad 
va Schärfe erlangt, daß die Maßanalyſe in Genauigkeit und Beſtimmtheit mit der ges 
Gewichtsanalyſe wetteifert. 


x 


| Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs. 


hat ter Bürger⸗Schützen⸗Corps in Uebereinſtimmung mit mehreren Innungen 
1. Feſtzug Aufſtellung des Zuges auf dem Exerzi önigli is. — 
2 rerzierplage am königlichen Palais. 
l : Punkt 1 Uhr Mittags. 1 dich Bi 
Köniası Königsſchießen. Jeder Theilnehmer am Feſtzuge iſt auch zur Theilnahme am 
nigsſchießen gegen eine Einlage von 7½ Sgr. berechtigt. 
5 II. Feſteſſen und Ball. Das Feſteſſen beginnt um 7½ Uhr Abends im Saale 
Odeon (Sterngaffe). 
Das Billet für Eſſen und Ball 10 Sgr., und ſind zu haben bei 
a. Kaufmann Schröder, Albrechtsſtaße Nr. 41. 
b. Kaufmann Glabiſch, Kupferſchmiede⸗ und Altbüßerſtraßen⸗Ecke. 
e. Hoftiſchlermeiſter Neuner, Sandſtraße Nr. 7. 
d. Schuhmachermeiſter Schulz, Ring Nr. 7. 
e. Schneidermeiſter Zähler, Neumarkt Nr. 36. 
0 Die f. Heildiener König, Kloſterſtraße Nr. 2, 
‚I wor Herren Innungs⸗Vorſtände wollen die . Nes n nach Maßgabe der innen ge: 


—— — 


Nr. gen Gitkulare bis inkl. 13. d. Mis. an den Redakteur Dr. Weis, Rofenthalerftraße 
dit eigen 
aup 


nehm e Ehrenmitglieder des Schüͤtzen⸗Korps, fo wie unfere Mitbürger, welche keiner theil⸗ 

b enden Korporation angehöreu, werden erſucht, ſich dem Zuge und dem Feſte über⸗ 
t amzuſchließen. Breslau, den 9. Oktober 1855. 3 „ 12286] 
Der Vorſtand des Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Korps. 


aur Feier des allerhöchſten Geburtstages 
| Sr. Majeſtät des Königs, 


findet für die Mitglieder der neuen ſtädtiſchen Reſſouree, 
Montag den 15. Oktober in den Räumen des Schießwerders 


ie: ein Ball⸗Feſt | 


ſtatt. — Der Eintrittspreis für Mitglieder und deren Gäſte ift a Perfon 5 Sgr. 
a n Ben der Bürger: Beriorgunge- und der foren deal. 
. * u 


it m 51 r geöffnet, um 6 Uhr beginnt das Konzert der Kapellen 
ſe ausführen. und des 6, DES Menmelt, welche auch von 7%, Uhr ab die Ballmuſik 
Billete tin N . - } 
N gliedskarte, u Baden deen Donnerſtag den 11. Oktober ab, gegen Vorzeigung der Mit⸗ 

F. Ließ, Schmisdebrücke Nr. Öl, 2 [2224] 

* Hipauf, Oderſtraße Nr. 28, 
— N . Mack, Fiber! A. 2 Nr. 37, 
Morgen findet das 2 a. rechtsſtraße Nr. 42. 

+ att, 555 — di —— Konzert pro 1555/56. in dem Saale des Herrn Kutzuer 
r 2 find. — Die Letter itglieder Eintritt finden, welche im Beſitze neuer Mitglieds⸗ 
e. Kr. 6, gegen Erlegung 1 bei dem Inſpektor Herrn Heyer, Friedrichs Wilhelmeſtr. 
1 Saal, 5 den Konzerttagen zu 175 und Abgabe der alten Karten, fo wie am Eingange zum 
nd ff aben. Der Vorſtand. 
m * fi 20 7 
ü Der ſeit Kurzem hier weilende Her f F 7 
a6 und, Wundarzt, rütmlichſt bekannt en ». Dieumann, code, 30 95 


‚die Krankheiten des Mundes, des ang ele d einer neuen H. 
e 


- 3a i szuziehen 
Nah und fehr ſchnell heilt, hat uns ches und der Zähne, ohne diefelben er ia ein j 


i reite überzeugt, daß dies wahr i * 
hode zuschreiben Geſchwgen fcb Cerach ond dem 11 5 Schwache 15 
entfernt und heilt; und daß au — aulen und Ausfallen der S ae set 
ugewändt, die Zähne gegen alle Krankheiten, Schmer Dflanzenfseifien, zur be 5 10 55 
„eum ann hat es in der Anfertigung künſtli zen und Faulen ſchützen. a 
3 cher Zähne zur höchſten, bis jetz 
Se gefebentn Bollentumg, ae de Gr verfertigt, wie wir gefehen haben, in kürzeſte 
t aus einem Stückchen Maſſe den Zahn, ſetzt ihn ohne alle 8 e Aub läßt mi 
Na e ein Stuͤck Brotkruſte zerbeißen, zum Bench daß der 3 Fri dem natürlichen i 
8 gachſte he. — Es iſt zu bedauern, daß ein fo tüchtiger und nützlicher Mann ſich nich 
e hier falten wird. Beſuche nimmt derſelbe an Früh von 810 Nachmi tage 1 
Uhr Schw eidniger-Stadtgraben Nr. 20, par terre, Vis-A-vis den Föntainen. (3777) 


u.» 


e, Ein leichter einſpanniger Plauwagen, 


„ ſteht billig zum Verkauf. Näheres Neue⸗Weltgaſſe Nr. 14, zwei Treppen. 


— . 


[831] Bekauntmachung. 

Am 29. v. Mts. des Morgens iſt hierſelbſt 
auf der Wallſtraße zwiſchen den Grundſtücken 
Nr. 1 und 2 derſelben, in einen alten zerriſ⸗ 
ſenen Leinwandfleck eingehüllt, eine 18— 20 
Wochen alte b on Leibesfrucht vorge⸗ 
funden worden. Von Wem dieſelbe geboren 
und wie ſie an den beſchriebenen Ort gekom⸗ 
men iſt, hat nicht ermittelt werden können. Je⸗ 
der, der hierüber etwas zu bekunden vermag, 
wird aufgefordert, dies im Verhörzimmer 
Nr. 9 des unterzeichneten Gerichts zu thun. 

Breslau, den 9. Oktober 1835. [828] 

Königliches Stadt- Gericht. 
Abtheilung für Straffachen. 


Bekanntmachung. 833) 

Die Wittwe Neumann Wfephe geb. 
Böhme, hat in ihrem am 10. Juni 1855 pu⸗ 
blizirten Teſtamente den ſechs Kindern ihres 
u Stettin verſtorbenen Bruders, Wallmeiſter 
Foſeph Böhme, zu gleichen Theilen, 300 Rtl. 
legirt. Univerſalerbin ift die Kirche zu St. Do: 
rothea und Teſtamentsvollſtrecker der Kauf⸗ 
mann Teichgreeber hierſelbſt. 

Dies wird dem Schneidergeſellen Carl 
Böhme und dem Schloffergefellen Eduard 
Böhme, deren Aufenthaltsort unbekannt iſt, 
hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 5. Oktober 1855. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
für Teſtaments⸗ u. Nachlaß ſachen. 


Aufgehobener Konkurs. 

Der über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Iſrael Cohn eröffnete Konkurs und 
angelegte offene Arreſt iſt durch Verfügung 
vom heutigen Tage wieder gufgehoben worden. 

Oppeln, den 6. Oktober 1855. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


[601] Ediktalladung. 

Der Tuchſcheerer Friedrich Kern aus 
Sohrau D/S,, welcher im Anfange des Jah: 
res 1829 ſich aus ſeinem Wohnorte Sohrau 
O.) S. entfernt, und ſich nach Polen begeben 
2 fol, feit dieſer Zeit aber nichts von fid 

at hören laſſen, wird hierdurch, gleich wie 
die von ihm etwa zurückgelaſſenen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmer zu dem auf den 

27. April 1836, Vorm. 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termin 
mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder in 
dieſem Termine bei dem ahn deff Ge⸗ 
richt, oder in der Regiſtratur deſſelben per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt 
weitere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls 
der Friedrich Kern für todt erklart, und 
ſein Vermögen ſeinen nächſten, ſich als ſol⸗ 
chen legitimirenden Erben ausgeantwortet 
werden wird. , 

Sohrau, den 1. Juli 1855. 

Könial. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Stammholz⸗Verkauf. (820 
Die für das Jahr 1855/56 beſtimmten Stamm⸗ 
holzſchläge im hieſigen großen Stadtforſt, be⸗ 
legen am Haſel⸗ und Eiſemoſter⸗ Wege, find 
vom 12. November c. ab eröffnet. Es finden ſich 
auf demſelben eichene und kieferne Bauhölzer 
verſchiedener Stärke vor; die Preisfäge, welche 
in unſerer Regiſtratur und im orſthauſe zur 
Einſicht bereit liegen, regeln ſich nach dem 
kubiſchen Inhalt und findet der Verkauf nur 
an dem jedesmaligen Montag von Vormittag 
9 uhr bis Nachmittags 2 Uhr auf den betref⸗ 
fenden Schlägen ſtatt. Kaufluſtigen wird dies 
hiermit mit dem Bemerken bekannt 5 
daß das ſtädtiſche Forſtamt weitere uskunft 
ertheilt. 828 
Lüben, den 3. Oktober 1855. 
Der Magiſtrat. 


Durch den kürzlich ail hies Tod des hie⸗ 


ilfe entblößt. N 
h re welche hierauf reflektiren wollen, 
dürfte daher hierdurch eine günſtige Gelegen⸗ 
heit geboten werden, fi 


Hol verkauf. 830] 
Aus fimmelichen 1 der königl. 
Oberförſterei Kuhbrück ſo 
Donnerstag d 18. Okt, am: 10 u. 
im Gerichtskretſcham zu Kathe Id. unt 
trockenes Brennholz in allen Laube und Nadel⸗ 
Na e gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
buberact, dm . Sieger 1899 
uhbrück, den 8. 2. 
Der Oberfoͤrſter v. Fiſcher⸗Treuenfeld. 


Auktion. Montag den 15. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr follen in Nr. 1 . Gräbſchner⸗ 
tape aus dem Nachlaſſe Sh Paxtikulier 
eyer, einiges Gold und Silber. Waſche, 
Be Kleidungeftüge, Möbel ne 
räthe, verfteigert werden. 4 
N. E igl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. Sonnabend den 13. d. Mts., 
9 Uhr, ſollen Vorwerksſtraße Nr. 1 aus dem 
7 einer Dame gute Möbel, Spie⸗ 
Maat etten Küchen gerad, Gtäfer ꝛc. 

entlich verſteigert werden. 2 

G Rey n, Auktions⸗Kommiſſar, 
[3682] wohnhaft Schuhbrücke 47, 


Eine Befigung, in der Nähe von Zobten, 
in welcher 5 N tigkeit und Krämerei 
ſehr vorteilhaft betrieben wird (da dieſelbe 
neben der Kirche gelegen it), wozu auch 
47 Morgen Acker erſter Klaſſe gehören und 
bie Gebäude in gutem Zuſtande ſind, iſt bil- 
ig zu verkaufen. 
Kuguf rn in Breslau am Neumarkt 
Nr. 30 zu erfragen. 3790] | 

Eine ordnungsliebende gebildete Frau in den 
dreißiger Jahren, ohne allen Anhang, ſuch 
unter lee Aufpei * ee Stelle al 
Wirthſchafterin oder Verkäuferin, gleichviel 
hier oder auswärts. Das Nähere in Bres⸗ 


lau Ketzerberg Nr. 14, zwei Stiegen bei Frau 
Gantier. 50 


eres bei dem Kaufm. K 


Bmekanmt machung 
der General-Landschaſts- Direktion in Posen. 


Die Inhaber der von uns unterm I. Mai 
d. J. zum Umtausch gekündigten, bis jetzt 
aber nicht eingelieferten 4- und 314 procen- 
tigen Pfandbriefe: 


Pfandbr. | Pfand 

— . briels- 
n Kreis. betrag 
LI. | Amrt. Rthir. 


4 procentige. 


8| 2021| Bielewo Kosten. 1000 
‚9| 2022] alto alto 1000 
16 1670| dito Alto 500 
20 1071| ate dito 250 
210 1072] dito alto 350 
30| 2363| dito dito 100 
30 2374| dito dito 100 
46 3023| dito dito 25 
47 3024| dito dito 25 
48 3025| dito dito 25 
12] 732]Dabrowa Bomst. 1000 
144 734 dito dito 1000 
444 784 dito dito 100 
65! 3760 dito dito 25 
11 4207 |Diugie Eraustadt. 1000 
(Laube) 
5| 4774 |Glozewo Mesexitz. 500 
6 4775 dito dito 500 
7 4776| dito dito 500 
14| 8392] dite dito 100 
15| 8393| alto dito 100 
22 8245| dito dito 25 
24| 8247| dito dito 25 
26| 3799| Jarostawiee |Schroda, 100 
24 1091 |jaronierz Bomst. 500 
46) 1519] dito dito 100 
49| 1522| dito dito 100 
58 699 dito dito 50 
59 700 dito dito 50 
78 1523| dito dito 25 
80| 1525| dito dito 25 
86) 1531) dito dito 25 
92| 1537| dito dito 5 
93| 1538] dito dito 3 
96 1541 dito di 25 
9 5714/Rolno Gies fan 1000 
10 5715 dito dito 1000 
180 4759| dito dito 500 
24| 4765 dito dito 500 
26 4767| dito dito 500 
28| 4769| dito dito 500 
30 4771| dito dito 500 
310 4772| alto dito 500 
40 8362| dito dito 100 
42| 8364| dito dito 100 
43| 8365| dito dito 100 
44| 8366| dito dito 100 
45| 8367) dito dito 100 
46| 8368| dito alto 100 
47 8369| dito dito 100 
48 8370| dito dito 100 
50| 8372| dito dito 100 
52) 8374| dito dito 100 
53| 8375 dito dito 100 
55 8377| dito dito 100 
56| 8378| dito dito 100 
59) 8381] aito dito 100 
60) 8382| dito dito 100 
62| 8384| dito dito 100 
63| 8385| dito dito 100 
70 3949| dito dito 50 
710 3950| dito dito 50 
12| 3951| aito dito 50 
75| 3954| dito dito 50 
77 3956| alto dito 50 
78 3957 dito dito 50 
19| 3958| dito dito 50 
80 3959| alto dito 50 
810 3960| alto dito 50 
820 3901 alto dito 50 
98223 dito dito 25 
92] 8224 aito dito 25 
940 8226| alto Alto 25 
47| 8234| Linowiee Mogilno. 25 
24| 2595 |Pozarowo Samter. 250 
33 8842| dito dito 100 
42 4231| dito dito 50 
22| 3309| Parzeezewo Kosten. 500 
42| 5412| dito dito 100 
30| 1577 |Rokitniea Posen. 100 
14| 2640 Soko. Kosten. 250 
33] 7906) alto dito 25 
21 5579/Sokolniki Samter. 100 
wielkie 
(gross) 
40 5943| dito dito 25 
280 135 Smielowo dito 50 
30] 137 dito dito 50 
34 1210 ate alto 25 
36] 1230 dito dito 25 
6211061/Straelee Kröben, 25 
45 4776| Tuczemp Birnbaum, 1000 
64 2345 dito dito 250 
881 3012] dito dito 50 
98 6983| dito dito 25 
6| 4063| Wegierki Wreschen. 500 
9 2414| dito dito 250 
3% procentige. 
481 57531 Czestram vel Kröben. 100 
Golejewko 
80 3769| Gorastowo Kösten, 200 
105 4186 dito dito 100 
24 2803 Kotowo Buk. 200 
25 2804| dito dito 200 


werden hiermit aufgefordert, diese Pfandbriefe 
nebst den dazu gehörigen Zinskupons spä- 
testens im nächsten Zinstermine, nämlich in der 
Zeit vom 4. bis Ende Februar 1856, an unsere 
ässe abzuliefern, und dagögen andere Pfand- 
briefe von gleichem Werthe aba, a = 
Empfang zu nehmen, da sie sonst 90 0 
Abläufe des gedachten. Termins, mit du 15 


i ue 
Realrechte auf die in den FE priefen en 12282) 


> ent pot den pt 
edrückte Spezial-HypotheK. N : 
dirt und mit ihren ‚Ansprüchen ‚an ale and 
schaft werden verwiesen werden welche die 
Ersatz- Pfandbriefe, mit den dazu gehörigen 
Zinskupons auf Gefahr und Kosten. der In: 
haber der aufgekündigten Pfändbriefe zu ih- 


rem Depositorio nehmen, aus den zunächst 

fälligen Zinsen aber die Kosten des Aufge- 

bots decken wird. 1 
834]. 


Posen, den J. Oktober 1855. 

“9 
Liebich's Lokal, 
Gartenſtraße Nr. 19. 
Sonntag den 14. Oktober 
zur Vorfeier des Geburtsfeſtes: 
Sr. Majeſtät des Königs: 


Grosses Ballſest. 


Zum Beſten des hieſigen Krieger-Vereins. 


Billets hierzu ſind pro Herrn 15 Sgr., pro 
Dame 10 Sgr. bis zum Ball⸗Abend in der 
Konditorei der Herren Manatſchal u. Co, 
am Ring, in der Konditorei der Herren Ku⸗ 
nert, Jordan u. Co., neue Schweidnigerftt,s 
und ac fa und in der Konditorei 
des Theaters zu haben. 15 

An 2 Kaffe pro Herrn 20 Sgr., pro Dame 
15 Sgr. a 
Billets zu den Logen ſind nur bei dem Re⸗ 
ſtaurateur Hrn, Kutzner, Gartenſtr. 12321“ 


zu bekommen. 
Eiebich's Lokal. 
2278] Heute Donnerſtag: 
tes Abonnements Konzert 
der Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Sinfonie von Haydn. (Nr. 2, D dur) | 
Ouvertüre „Meeresſtille und glückliche Fahrt“, 

von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 
Anfang präcife 3% Uhr. 
Entree a. Perſon 3 Sgr. — 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 10. Oktbr.: ert 


großes Militär⸗Konzer ; 


nfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 
. Gaſthof⸗Verpachtung. i 
Meinen dicht am Bahnhof Gleiwitz gelege⸗ 
nen Gaſthof zum „Prinzen von Preußen“ 
beabſichtige ich vom Neujahr 1856 ab ander⸗ 
weit zu verpachten. Hierauf Reflektirende 
wollen ſich dieſerhalb direkt franko an mich 
wenden, und werden ihnen die Pachtbedingun⸗ 
gen jederzeit ſchriftlich oder mündlich mitge⸗ 
theilt werden. [2276] 
Gleiwitz, im Okt. 1855. L. Starke. 


Verkaufs ⸗Anzeige. 5 
Das in der Kreisſtadt Rybnik an der Ecke 
des Marktplatzes und der Kirchgaſſe belegene, 
mit Remiſen, Hinterhaus und Stallungen ver⸗ 
ſehene geraͤumige Wohnhaus, worin ſeit 50 
Jahren ein lebhafter Kolonialwaaren⸗ u. Eis 
ſen⸗Handel unter der Firma M. Pruſows⸗ 
ky betrieben wird, ſoll nebſt zugehöriger neu 
erbauter Scheune, fo wie 70 Morgen unmits 
telbar an der Stadt belegenem Acker und 
Wieſen, auch dem Waarenlager im Werthbe⸗ 
trage von circa 3500 Rthlr. aus freier Hand 
verkauft werden. Ernſtliche Kaufluſtige be⸗ 
lieben ſich bis Ende Oktober d. J. an den 
Geheimen Kommiſſions⸗Rath Grundmann 
in Kattowitz zu wenden. [2194] 


1600 Thlr. à 5 pCt. 


Zinſen, ſichere Hypothek, auf einem hieſigen 
Grundſtück haftend, ſind ſofort zu verkaufen, 
und werden 3½⸗PCt. ſchleſiſche Pfandbriefe 
al pari angenommen. Näheres Neue⸗Gaſſe 18 
bei W. Hiller, Mittags von 1 bis 
3 Uhr. [3737] 


"HanplungssLehrling,  , 
Ein junger Mann, mit den nöthigeh Schul⸗ 


> kenntniſſen verſehen, der eine mäßige Pension 


2 kann, findet als Handlungs⸗Lehrling 
u einem achtbaren en ee ee 
ein baldiges Unterkommen; Näheres hierüber 
in der Poſamentir-Waaren⸗ Handlung des 
C. A. Mentzel, Schmiedebrücke Nr. 21, 
im Zepter. [3796] 


Für Landwirthe 
habe ich zu diesjähriger Herbſtſaat noch circa 
50 Etnur. Salzdünger, a Etnr. 25 Sgr., 
abzulaſſen. C. F. Capaun⸗Karlowa. 
2291] Kloſterſtraße 60. 


Papier zum Oelmalen, 
bei F. L. Brade, am Ringe Nr, 21, 


a Nthlr. Belohnung [3799 
erhält Derjenige, welcher am 9. d. Mis. Nach⸗ 
mittags einen von der Ohlauerſtraße bis zum 
Märkliſchen Bahnhofe verloren pan der 
braunen Rohrſtock mit gelbem Knopf a der 
Weidenſtraße Nr. 4 bei G. Hiller abgiebt. 
„Ein ſolider, arbeitsliebender Aue g 
über ſeine Führung und merkantiliſche dt 
keit genügenden Aufſchluß geben kann, pe 
ein Engagement als Weinkäfer, Reiſender 0 45 
Korreſpondent. Derfelbe ift auch ic eres 1 
Geſchäft bewandert. In 7 8 5 & 
erfahren Neumarkt Nr. 35, 3 t 
Adreſſen: A. Z. Raubor. 101 

In veriffen n 279] 


. 2 4 a 
ein Ballade = bei Adolf Stein; 


mann in Medzibor. 


irſchfanger, Büchſen, 
oppeiftinten, S blen u., Doppelbüchfen, 
sun Br an |” 20 
Prämien⸗Denkmünzen 
für den beſten Bürger: Schützen, em⸗ 
pfeblen: Hübner und Sohn, 

Ring Nr. 35, eine Treppe. 
19789] Ein Handlungs⸗Le 
(east fing Com in ae Furt 
der Ohlauer⸗ Vorstadt eee e 


— 


— 
ei 


eununpfichle feine Lokalitäten 


— 


B. Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Schul⸗Penſions- und Privat⸗Unterrichtsanzeige. 
In meine Schulanſtalt werden jederzeit Knaben von 5—15 Jahren aufgenommen und 
für öffentl. höh. Schulen, wie für das bürgerl. Leben 3 vorbereitet. Auch werden 
Knaben und Mädchen anderer Schulen die Zeit außer den Schulſtunden in meine Obhut ge⸗ 
nommen und bei Anfertigung ihrer Schularbeiten überwacht reſp. unterſtützt. Ebenſo koͤn⸗ 
nen dieſelben in wiſſenſchaftl. wie muſikaliſcher Beziehung durch mich vollſtändige Ausbil⸗ 
dung erhalten. a 
Breslau, Neue⸗Taſchenſtraße 6 d. Nudſchützky, 
Lehrer und Vorſteher einer höh. Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt. 


Aeußerſt wichtige Anzeige! 


. betreffend fe 
den Verkauf von Leinenwaaren ohne Marktſchreierei, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26 und 
Stockgaſſen⸗Ecke 


(im Herrn Dr. Krumm teich ſchen Haufe). 

Durch die jetzigen kriegeriſchen Ereigniſſe und die dadurch herbeigeführte Geſchäfts⸗ 
loſigkeit in Rußland und Polen, wo wir unſern größten Abſatz hatten, hat ſich 
unſer Lager ſo bedeutend angehäuft, daß wir uns veranlaßt 1 5 daſſelbe in kürzeſter 
Zeit zu raͤumen, und eröffnen deshalb einen Verkauf unſerer Waaren, beſtehend in 

e Leinen⸗, Tiſch⸗ und Handtücherzeugen, EX 
ſo wie einer bedeutenden Partie leinener Taſchentücher. 

In einer Zeit wie die jetzige, wo durch marktſchreieriſche Annoncen ein geehrtes Pu⸗ 
blikum häufig getäuſcht wird, fühlen wir uns verpflichtet, hiermit zu erklären: 

„daß wir nur durch oben angeführten Grund in die äußerſte Nothwendigkeit ver⸗ 

fetzt find, unfer Lager binnen kürzeſter Friſt zu räumen; daß ſich ein Jeder durch 

die Wäſche oder andere Proben davon überzeugen kann, daß wir nur reines Lei⸗ 
nen verkaufen, und daß wir uns im anderen Falle verpflichten, nicht allein den 

Betrag für die gekauften Waaren Nad e erſtatten, ſondern uns auch noch den 

Strafen, welche das Strafgeſetzbuch auf Betrug ausſpricht, unterziehen! 

Um nun noch die Kaufluſt bei einem geehrten Publikum zu animiren, laſſen wir hier 
ein kleines Preisverzeſchniß unſerer Waaren folgen, und wird ſich ein Jeder hierdurch 
ſelbſt überzeugen können, daß bei dieſen Preiſen kaum die Garne bezahlt ſind; wir 
bemerken nur noch, daß der Verkauf nur kurze Zeit ſtattfinden wird, und daß bei 
dem enorm billigen Verkauf die Preiſe „unbedingt“ feſtſtehen. 

Preis⸗Verzeichniß. Preiſe feſt. 

1 Stück reine Leinwand von 50 berliner, oder 60 ſchleſ. Ellen, dauerhaft und 
ſeſt zu 67, 7, 8, 9, 10 Rtl, 

1 Stuck gute Hanfleinwand, unverwüſtliches Gewebe, zu 8, 9, 10, 12—20 Rtl. 

1 Stück herruhnter Zwirnleinen, ſchwerſter Qualität und Raſenbleiche, zu 9, 
10, 17, 13, 13, 18, 2025 Rl. g 

1 Stück ruſſiſches Kronen⸗Leinen, das allerſchönſte Gewebe, zu feinen Oberhem⸗ 
den ſich eignend, zu 11, 12, 14, 16, 18—30 Rtl. 

, breite Betttücherleinen ‚ohne Nath. 

Taf lzeuge in Damaſt und Drell. 

Leinene Damaſt⸗ und Drell⸗Gedecke, ohne Nath (die neueſten Mufter), für 
6 und 12 Perſonen mit dazu paſſenden Servietten, zu 244, 3½, 5, 7, 10-20 Ktl. 
Eine Partie rein leinene Tiſchtücher ohne Nath. 8 

So wie ganz vorzüglich ſchwere rein leinene De zu den Ay ing Preiſen. 
4 * leinene Taſchentücher, das halbe Duzend zu 20, 25, 28 Sgr., 1½ bis 
2%, Nil. 

Kaff *-Servietten, grau, chamois und weiß, feinfter Qualität, zu auffallend bil⸗ 
ligen Preiſen, wo nur das Arbeitslohn beiechnet wird. 

100 Dazend leinene Thee-Servietten (Damaſt), das Duzend 1% NEL, 


Wollſtein u. Co., 


Kupferſchmied ſtraße 26 u. Stockgaſſen⸗Ecke 
(im Herrn Dr. Krummteichſchen Hauſe), 


und dauert der Verkauf nur Inrie Zeit. 5 
Der Enaros⸗Verkeunf beginnt von Morgens 2 bis 10 Uhr, für Privatherr⸗ 
ſchaften von Morgens 8 Uhr ununterbrochen bis Abends 6 Uhr. 2232 


Lokal⸗Veränderung. 


Das Tüll⸗ und Spitzenlager von Guſtav Stark befindet ſich jetzt Karls⸗ 
[3724] Straße Nr. 27. 


TTVTVTVTTVTCTVCTCCTCT(TVTVTVTVTVTVTTT 
| | Eduard Groß'ſche Bruſt⸗Caramellen. 


Unfern bisherigen En gros- Abnehmern, ſowie geehrten Handlungen, 
die wegen Debit ſich an uns wenden wollen, die ergebene Anzeige, daß 
wir für den Herbſt⸗, Winter: und Frühlings⸗Bedarf zur 9 

or⸗ 
227 


des Verſchleißes und Bequemlichkeit des reſp. Publikums 555 0 


theile und Artikel an die Hand geben. 


Handlung Eduard Groß in Breslau. | 
Alizarin⸗Tinte. 8 


Dieſe neuentdeckte Kompoſition verdient mit Recht als die bis jetzt bekannte beſte und 
vollkommenſte Tinte empfohlen zu werden. Die Hauptvorzüge derſelben find: daß fie, frei 
von Säure, ſich vorzuͤglich für Stahlſedern eignet, die von ihr nicht angegriffen werden. 

ig fürs Auge, in ſchöner blausgrüner Farbe äußerſt leicht aus der Fe⸗ 


Sie fließt, wohlthaͤtig 5 ft e N 
2 r ſich ſehr bald in's tiefſte Schwarz. Sie bildet weder eine Kruſte 
Sie iſt unzerſtörbar und 


an den Federn, noch einen Bodenſatz in den Tintengefäßen. ; } 
widerſteht den Einwirkungen von Säuren, Dämpfen und der Zeit und ſchimmelt nie. End⸗ 
Uch dient ſolche auch als eine vorzügliche Kopier⸗Tinte, die trotz ihrer Dünnflüffigkeit 
eine vollkommene, ſchöne Kopie liefert. 5 . 
erkaufseNisderlage von dieſem neuen Fabrikat befindet ſich in ganzen und halben 
Flaſchen a 10 und 6 Sgr. für Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21, 


Wollene Damenhauben, a Stück 15 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr. 
Wollene Mädchenhauben, von 12%, Sgr. bis 20 Sgr. 
Wollene Knaben⸗Mützen, son 15 Sgr. sis 3 Ege 
Herren Neglige Mützen, von 1 Thlr. bis 1% Thlr. 
RR Alles von feiner Lamawolle. 
Wollene Damen⸗ u. Herren⸗Shawls, 2 egr bis 2 hl 
Wollene Kinder ⸗Jackchen, a Stück von 17% Sgr. bis 2% Thlr. 
empfiehlt: Auguſt Zei g⸗ 
42280] Breslau, Ring Nr. 35, grüne Röoͤhrſeite. 


Ausverkauf. BR 


meines Geſchäfts, offerire ich beſtez Packlack, den Gentner G Thlr 
ſo wie feine und mite Sorten Siegellade, desgl. Blei: u. Rochſtifte ꝛc. 


Tietze, Schmiedebrücke Nr. 62. 
Düngun Skalk. 
Eine Partie Düngungskalk (Rückſtand de 


zur Reinigung des Gaſes angewendeten 
Kalter) im Betrage von circa 8 20,000 deen ſoll —— der Pebiagung 
ſofortiger Abfuhr an den Beſtbietenden vergeben w . 


f 3 N der Gasbel 

Offerten find bis zum 15. Oktober d. J. im Bureau euchtungs⸗Anſtalt, Sie⸗ 

been Nr. 8 10, woſelbſt der Kalk in Augenſchein genommen werden fann, 7 8 
Breslau, den 29. September 1855. 


In Folge Aufgabe 
und 10 Pfd. 18%, Sgr., 
unter dem Koſtenpreiſe. 


2015 


Hamburger Wein⸗ und Bierkeller 


und fein Zimmer mit ſeparatem Eingang zur gütigen Beachtung. 
A Konzert von Ihſer. 13768] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Der 


Be. 


wohl 
opt 


2678 


Im Jutereſſe der Fleiſchkäufer und Herren 
Fleiſcher wäre es ſehr zu wünſchen: immer 
die Namen derjenigen zu erfahren, welche nur 
utes polniſches Ochſenfleiſch zu verkaufen 
haben, damit man nie gefährdet wäre, geringe 
aare fo theuer als gute zu bezahlen. 
Ein Liebhaber von gutem Rindfleiſch. 


PPP 
Schleſ. Waſchmaſchine. 

Von dem Erfinder oder nach deſſen Angaben 
verfertiget — nicht die unter derſelben Benen⸗ 
nung ausgebotenen mangelhaft. Nachbildungen 
—iſt von jetzt ab, Ring Nr. Lim Tuchgewölbe 
des Herrn E. B. Krüger zur Schau geftellt, und 
nimmt dieſer Herr Beſtellungen darauf entgegen. 

Gewaſchen wird mit dieſen Maſchinen Ring 
Nr. 56 im erſten Stock Montag, Mittwoch und 
Freitag von 10 bis 11 Uhr Morgens. [2054] 
Ein anftändiges Mädchen, welches ſchon 
eine Reihe von Jahren als Wirthſchafterin 
in großen Häuſern Milch⸗ und Hausweſen 
felbftändig geleitet, ſucht ein anderes Unter⸗ 
kommen. Zu erfragen bei Stein, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 25. 

Für gebildete junge Damen, denen daran 
gelegen ift, ſich in allen feinen weiblichen (ſo⸗ 
wohl weißen wie bunten) Arbeiten auszubil⸗ 
den, haben die Unterrichtsſtunden wieder be⸗ 
gonnen Meſſergaſſe Nr. 41, am Ecke des 
Neumarkts. 3778] 

Ein tüchtiger Klarinettiſt, Trompeter 
Horniſt und Poſauniſt finden ſofort ein vor⸗ 
theilhaftes Engagement in Beuthen O. S. bei 
N. Liebſch. Adreſſen werden franco erbeten. 


Täglich friſche Bratwurſt 


und polniſche Räucherwürſtel 
3803] bei R. Dietrich, Oderſtraße Nr. 9. 


„ Friſche 
Eibe Auſtern, 
lbinger Caviar, 
Nord. Kräuter⸗Anchovis, 
Teltower Rübchen 


empfehlen von neuer Sendung: 


708! Gebrüder Knaus. 


Elbinger Neunaugen, 
Marin. Aal, 
Geräuch. Silberlachs, 
Teltower Rübchen, 
Ungar. Kaſtanien, 
Sardines à Lhuile, 
Braunſchw. Cervelatwurſt 


empfehlen an Wiederverkäufer als auch ein⸗ 
teln villigſt: 13791] 


Gebrüder Friederici, 
Ring Nr. 9, vis-a-vis der Hauptwache. 
Schönſte, echte tyroler 


Rosmarin⸗Aepfel, 
Franzöſ. Prünellen, 
Ungar. Kaſtanien 


offeriren in ſchönſter Qnalität: [3800] 
Gebrüder Knaus, 
Von neuen Jufuhren empfehlen billigft: 
Elbinger Neunaugen, 
Marin. Aal 


in %, % Gebinden und ſtückweiſe, 


Holländ. Vollheringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, fo wie 


Jauerſche Bratwurſt 
Teltower Rübchen, . 
Ungar. Kaſtanien. ass 
Lehmann u. Lange. 


Die erſten Zufuhren von ſchönen 


* 


Malaga ⸗Citronen 


empfingen und offeriren billigft: 3797 
Gebrüder Knaus. 


ür 2 Thaler pro Monat 

iſt ein Nan mit oder ohne Möbel bald an 
einen anftändigen Herrn oder Dame in der 
Ohlauer⸗Vorſtadt e vermiethen; auch kann 
ein 2. ſich anſchließendes Zimmer dazu gege⸗ 
ben werden. 6 0 aß 
bei Herrn Breudel, eine Stiege. (3780) 

Soeben empfing ich echt holländiſchen 
und Alba er Ae ron von 15, 20 
bis 25 Pfund, auch echten emmenthaler 
und limburger, fo wie Kräuter-, baie⸗ 
riſchen und Olmützer⸗Käſe, empfiehlt 

die Käſehandlung bei J. Bohm, 
[3743] brechtöftraße 58, 


Schöne Weintrauben (auch unreife zum 


Einmachen) und Obſt werden verkauft Tauen⸗ 
glenfraße 17, par terre rechts. 3784] 


Neueſte e fig 
Verloſungsgegen mpfiehlt: [3 
Me Ei, Dblauleſtaße 70. 


ä ——— ͥͤœ[T— — 

Von der Herrſchaft Schwieben bei Toſt 
werden borus hela Knochen zum Tages: 
preiſe zu kaufen geſucht. (3774) 


Die Brauerei zu Alt⸗Schlieſa 
weitig verpachtet werden. 


ä — ä—[à—4n 
100 Stück fette Schöpfe 
verkauft das Dominium Sallſchüz, guh⸗ 

rauer Kreiſes. 5 2230] 


ſoll ander⸗ 
3513 


Das Nähere Vorwerksſtraße 2 | An 


Soeben iſt erſchienen und dur 
A. Bänder und in Oppeln —5 


C. N. Menzel's 


(kgl. preuß. Konſiſtorial⸗ und Schulrath) 


2127 
Breslau. 


ſeit der Reformation. 2. Auflage. 
J. Band 2 Thl. II. Band 2 Thl. 10 Sgr. 
III. Band 2 Thl. 10 Sgr. 


Graf, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdl. (C. Zäſchmar). 


* 


alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 
W. Clar: h 8 u 


Neuere Geſchichte der Deutſchen | 


IV. Band 


2 Thl. 20 Sgr. V. Band 2 Thlr. 10 Sgr. 


Leih- Bibliothek 


von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse 20. 


Das Leih- Abonnement kann jederzeit 


begonnen werden. Auswärtige Leser 


empfangen gleich mehrere Bücher auf einmal. — Das monatliche Abonnement beträgt 


14 


5, 7½, 10, 12%, und 15 Sgr., wofür 1, 2, 
werden. — Beabsichtigt ein Abonnent, nur 


3, 4 oder 5 Bücher auf einmal verabfolgt 
die neuesten Sachen zu lesen, so 


ist das monatliche Abonnement 74, 10 und 12% Sgr. bei Verabreichung von 1, 9, 3 


Büchern auf einmal, 


Hieran reiht sich eine sorgfältig ausgewählte, sehr reichhaltige Jugendbibliothek. 


Abonnement monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr., bei Entnahme von 1, 2, 
einmal. — Neu eintretende, noch nicht bekannte Leser wollen 


3 Büchern auf 
gefälligst 1—2 Thlr. Pfand 


einlegen, — Der Katalog nebst 2 Suppl. kostet 7% Sgr. 
Die Bibliothek wird fortwährend mit den neuesten und 


zediegensten Erscheinungen der Literatur vermehrt, 


eee eee 
. eee eee 


22500 
ieee ee krete 
eee eee 


* 73 8 5 fi 2 
Die kleine Schachtel Herrnhuter Die große Schach el A J 
2 13 3 x 2 f 2 
za en e Kräuter⸗ Jucker. 8 n 8 


e eee eee 


Haupt⸗ 
königl. ſächſ. 


— S . 
SRK Kk zk 


Bautzen, im Oktober 1855. 


ie echten 
rothen Düten a 5 Sgr. — auf deren Vorderſeite 
und die Moſel“ befindet — ſtets zu haben 


wei möblirte Zimmer 
ſind Werbe 2 billig zu vermiethen. 28220 
Zu vermiethen im Thurmhofe T Lager: 
boden, Lagerplätze, große Stallung 
und Wagenplaͤtze. Näheres Ring Nr. 48, 
1 Stiege. [3793] 


Zu vermiethen und bald zu beziehen ift 
Karlsſtraße Nr. 8 im zweiten Stock ein gut 
möblirtes Zimmer und Kabinet nebſt ver⸗ 
ſchließbarem Entree. 3795 


Termin Oſtern iſt Roßmarkt Nr. 12 der 
zweite Stock zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Wirth zu erfahren. [3524] 
N Zu verkaufen 
ift ein guter Toktav. Berndt' cher Flü⸗ 
Nikolai⸗Vorſtadt, Neue e e 

[ 


1 . 
* 5 Stiegen. 


. 6, 3 


Zu vermiethen 
und Weihnachten zu beziehen, eine Wohnun 
von 3 Zimmern, Kabinet, Küche ꝛc. Bahnhof⸗ 
ſtraße Nr. 5, 3 Stiegen. 


Karlsſtraße Nr. 41, 


ı 
terre für 


bei Heinr. Jul. Lincke in Bautzen, 


Der Unterzeichnete, welcher in Breslau eine Niederlage erwähnten rühmlichſt 
bekannten Kräuter⸗Zuckers zu errichten beabſichtiget, erſucht hierauf Reflektirende, 
ſich mit ihm portofrei in Verbindung zu ſetzen. 
[2229] 


Echte ungarifche Weintrauben, 


ſchönſter Gattung, erhalte ich täglich per Eilfracht aus Ungarn und 
6 Sgr., beim Obſthandler A. 
Abnehmer von 50 Pfd. erhalten Rabatt. Beſtellung von auswär 


Mheinſchen Brun⸗Carame 


Die giesmannsdorfer Preßhefen⸗, Getreide 
Spiritus⸗, Rum: und Sprit⸗Niederlage aun 
be findet ſich jetzt Karls⸗Straße 


eee 5 


Aus den heilſamſten Kräuter⸗ und Wurzel⸗Säften dargeſtellt, wirkt dieſer Zucker 17 
mildernd und löſend im Allgemeinen und iſt als das beſte Mi 8 
liſchen Beſchwerden zu empfehlen, indem er nicht nur ſofortige Linderung derſelven, & 
ſondern auch bei einige Zeit fortgeſetztem Gebrauch vollſtändige Heilung berbelſührt. 2 


ittel gegen alle katarrha⸗ 


Depot 


Oberlaufig. 


Heinr. Jul. Linde. 


Kei 
7 


d 5 N 
95 zu haben ae 


odeck, Ring Nr. 31. 
ts wird ſchnell beſorgt. 


25 


mellen 3 9 
ſich die bildliche Darſtellung „Vater Nuei 
bei Th. Ferber, Albrechtsſtr. 11. (2298 


r. 41. Carl Friedenthal 


N... n vermiggen 4 
chaelisſtraße 13 die größte Hälfte det 1. 
Stock, wahre in 4 Stuben, Kabiuet, Küche 
nebft Beigelaß mit und ohne Stallung. Daß 
Nähere beim Wirth. 
Eine möblirte Stube iſt eee 
Nr. 36 zu beziehen. 3763] 


Preiſe der Cerealien ze. (Amtlich. ) 
Breslau am 10. Oktober 1855. 


feine mittle ord. Waate 
Weißer Weizen 165—175 100 80 
Gelber dito 152—160 100 73 
Roggen 109—111 106 102 
Sehe 7,7 1670 
Hafer 42— 43 38 36 ⸗ 
Erbſen 92— 94 88 86 ⸗ 
3 . 148150 140 130 ⸗ 
Rübſen, Winter⸗ 138—140 132 126 > 
dito Sommer: 123—128 119 115. = 
Kartoffel⸗Spiritus 16% Thlr. Br. 


9. u. 10, Oktbr. Abs. 10 U. Mrg. u. chm. 2. 
Luftdruck bei 07/772 27 ,t 


zu vermiethen ein Comptoir par Luftwärme +16 + 9, + 9,1 
100 Thlr. und eine a im 2. Stock] Thaupunkt +.75 + 66 + 65 
von 4 Piecen, mit reichlichem Beigelaß, für | Dunſtſättigung 78pGt. _79pGt, S0 pt 
135 Thlr. p. A. an ſolide Miether. Näheres] Wind SW SW W 
daſelbſt im Hauſe. 3775] Wetter trübe trübe bedeckt. 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. na Schnell⸗ „6 U. Mrg. Perfonen: 5 12 U. 30 M. „ 56 u. 40 M. Ab. 
Aab. vo Oberschl. ge 30 fl. Abg. age 12.3 R. Oppeln 33 . 10 M. Mg 
Zugleich Verbindung mit Neiſſe; mit Wien nur mit den Morgen- und Mittag⸗Züg 


Ang: 1 Berlin Schnellzüge 

Abg. na j 3 a 
e an 35 e Pat 
Zugleich Berbindun 


Sonn: und Feiertags 1 Uhr ermäßigte Preiſe 


10 Uhr Ab. 
5% Uhr Mg. 


mit Schweidnitz und 


ab 


6% Uhr Mg., 5 % u 
9% uhr Mg. 7% Uhr 


4 Uhr 45 Minuten Nachmittag 
Morgens, 6 Uhr 54 Minuten Abends. 
aldenburg. 

nach Canth, Freiburg und Schweldnitz 


Perſonenzüge 3 


LT — — 
Breslauer Börse vom 10. Oktober 1855. Amtliche Notirunges 


Posener Pfandb.|4 


10244 B. Ereib.Frior.-Obl. 4 | YLB. 


Geld. und Fonds-Oourse. | dito die 1324| 9232 B. |Köln-Minden. .. 1341157 G. 
Dukaten 94 / G. Schles. Pfandbr. Fr.-Wilh.Nordb./4 | 53% B. 
Friedrichsd or. — a 1000 Rur. 3 91% G. Glogau, Sagan.“ — 
Louisd'or . 10834. 6, | dito neue . . 4 100 % B. Löbau-Zittau 4 — 
poln. Bank-Bill. 90% B. dito Lit. B. . 4 100½ B. |Ludw.-Bexb.. »» 4 — 
Oesterr. Bankn. 91% 6. dito dito 3% 93% G. |Mecklenburger - 4 59% G. 
Freiw. St.-Anl., 4% 100 % B. Schl. Rentenbr. 4 94% G. Neisse-Brieger - 4 139 B. 
Pr.-Anleihe 185004 7100 Posener dito 4 | 94B. Ndrschl.-Märk. 4 03 B. 

d 185247 100 74 B. Schl. Fr.-Obl. . 44100 z b. dite ger, 4 — 

diio 304 AEG Poln. Pfandbr. .\4 | 91% B. dito Ser. IV, 5 — 

dito 1854/4% 100 / B. | dito neue Em.4 | 91% B. Oberschl. Lt. A, 3% 20746. 
Präm.-Anl. 185413% |107%, B, | Pln. Schatz-Obl.|4 | 72% B. dito Lt. 3.03 174 B. 
St,-Schuld-Sch. 3 | 85% B. Krak.-Ob. Oblig.\4 | 79% g. dito Pr.-Obl. 4 | 90% B. 
Seeh,-Pr.-Sch. .| — ester. Nat.-Anl.|— | 70% B. dito dito 31 80 6. 

Pr. Bank-Anth. . 4 Eisenbahn- Actlen. Rheinische ....|4 105 , B. 


Kosel-Oderb. ..|4 170% G6. 


Bresl. Stdt.-Obi. 4% 100 % B. Berlin-Hamburg- 4 |, |Ko 

dito dito 4 8 Freiburger . % 130%8. dito neue Em. 4 |142% @. 

dito dito 47 — | dito neue Em. 115% B. dito Prior.-Obl.l4 | 90 % 6. 
Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 140% 6. Hamburg kurse Sicht 160 Jh (% 

dito 2 Monat 148 ½ 6. London 3 Monat 6, 19% U. dito kurze Sicht — — ere 


Monat — — Wien 2 Monat — 


Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 90% a 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. hd 


es 2 


